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Deutsche Manzen
Berlin , 2 . Rov . Der Saushaltsausschub des Reichstages setzte

am Mittwoch die allgemeine Aussprache über die finanzielle und
wirtschaftliche Lage Deutschlands fort . Abg. Lucke (Wirtichaftsvar -
tei ) vertrat die Auffassung, dah die neue Besoldungsordnung ohne
neue Steuern nicht durchzuführen sein werde. Er forderte daher ,
dah die Einführung abhängig gemacht werde von einer Verminde¬
rung der Ausgaben des Haushalts für 1928 um mindestens 1L Proz .
gegenüber 1927.

Abg. Leicht ( Bayer . Vv .) erklärte , dah gegenüber der zwangs¬
läufigen Belastung durch direkte und indirekte Kriegsschulden in
Höbe von 3 .5 Milliarden auch ein Finanzdiktator versagen müsse.
Den Optimismus des Wirtschafts - und Finanzministeriums teile er
nicht . Bayern brauche für die Neubesoldung 58 Millionen mehr im
Jahre , die es aus eigenem nicht decken könne . Ueber die Folgen
einer Nichtannahme des bayerischen Antrages auf Erhöhung der
Ueberweisung aus der Einkommens - und Körperschaftssteuer schwieg
sich der Redner aus .

Abg. Dr . Hertz ( Soz.) betonte zunächst , dah er gegenüber dem
Optimismus der beiden Minister zwei Gefahrenquellen für die
wirtschaftliche Entwicklung sehe und zwar die Stockung der Kapital¬
zufuhr nach Deutschland bezw . die noch fehlende Klarheit , auf welche
Weise der Wohnungsbau in Deutschland mindestens in der bisheri¬
gen Höbe fortgeführt werden könne . Diese Fortführung sei nicht nur
sozial , sondern auch rein wirtschaftlich unbedingt notwendig . Auch
bezüglich des Etats selbst könne er den Optimismus des Reichs¬
finanzministers nicht teilen . Auherordentliche Mittel stünden für
1928 nicht mehr zur Verfügung . Hertz stellte dann an den Finanz¬
minister u . a . die Frage , ob er wirklich die Absicht habe, seine schö¬
nen Worte bezüglich der Einschränkung des Heeresetats im Etat
1928 wahr werden zu lassen . Der Finanzminister habe außerdem
jetzt schon die Pflicht , sich über die künftige Deckung der Kosten des
Reichsschulaesetzes klar zu werden. Die Rettung , so meinte Dr . Hertz
bestehe darin , dah wir in der Lage sind , durch Steuern noch einen
weit gröheren Bedarf zu decken . Die Lasten, die bei uns die Ver¬
mögen und die grohen Einkommen zu tragen haben , seien nicht
höher, sondern vielfach niedriger als im Ausland . Dagegen babe
kein Land der Welt seine Masten so stark besteuert wie Deutschland.
Den Grundgedanken des Steuervereinheitlichungsgesetzes stimme die
Sozialdemokratie zu . Die Sozialdemokratie werde aber jede Durch¬
löcherung des Wahlrechts zu verhindern wissen .

Der Reichssinanzminister versicherte im weiteren Verlaus der
Debatte , dah die Zahlen über das voraussichtliche Steuerergebnis
auf das Sorgfältigste geprüft seien . Er kündigte gleichzeitig an , dah
dem Reichstag ein Gesetzentwurf über die Nacherhebung der Vermö¬
genssteuer und das Gesetz zur Aenderung des Lohnsteuerbetrages
vorgelegt wird . Die Steuerrückstände, die am 1 . Avril 610 Millio¬
nen Mark betragen haben , sind auf 550 Millionen am 1 . Juli zurück¬
gegangen. Davon ist die Hälfte gestundet, die andere Hälfte wurde
einfach nicht bezahlt . Ueber die Finanzierung des Liquidations -
schädengesetzes schweben zur Zeit Verhandlungen .

Damit war die allgemeine Aussprache beendet. Weiterberatung
Donnerstag .

Reichsfinanzen und Reparationsftagen
Das Reichskabinett beschäftigte sich am Mittwoch mit Reva-

rationssragen und dabei auch mit der Beantwckrtung' des Memo¬
randums des Revarationsagenten . Nachdem im In - und Auslande
die verschiedensten irreführenden Mitteilungen über seinen Inhalt
veröffentlicht worden sind , hält es die Reichsregierung im Einver¬
nehmen mit dem Reparationsagenten für richtig, den vollen Wort¬
laut des Memorandums zusammen mit der Antwort der Reichs¬
regierung bekanntzugeben. Die Veröffentlichung wird voraussicht¬
lich am Sonntag erfolgen .

Bestechung von Geschworenen
Berlin , 3 . Nov. (Funkdienst.) Ueber einen Prozehskandal

in den Vereinigten Staaten berichtet die Vossische Zeitung aus
Neuyork: Die Schwurgerichtsverhandlung gegen den Oelmagnaten
Sinclair , bei dem es sich um die Bestechung politischer Beamter
bandelt , ist plötzlich abgebrochen worden. Dieser auhergewöbnliche
Fall wird damit begründet , dah Geschworene bestochen worden
seien . Einer der Geschworenen hoffte nach seinen eigenen Angaben,
bei einem Freispruch mindestens ein Auto zu erhalten . Detektive
eines Ueberwachungsbüros überwachten sämtliche Geschworenen
und haben deren Schulden und Hypotheken aufgekauft, um dadurch
einen Druck auszuüben , was sie auch bei den Arbeitgebern der
Geschworenen versucht haben . Da der Spruch der Geschworenen
einstimmig auf schuldig lauten muh, genügte es für den Ange¬
klagten, wenn es ihm gelang , einen Geschworenen auf seine Seite
zu bringen . Dieser Fall der Bestechung von Geschworenen erregt
in Amerika großes Aufsehen.

Oer Waffenstillstandstagin den
Vereinigten Staaten

Washington , 3 . Nov. Aufgrund einer Kongrehresolution
aus dem Jahre 1926 erlieft Eoolidge eine Proklamation ,
die den 11 . November als Waffen still st andstag fest¬
setzt . Er fordert darin das Volk auf , seine Dankbarkeit für den
Frieden und den Wunsch nach Erhaltung der freundschaftlichen
Beziehungen zu allen Nationen zum Ausdruck zu bringen .

Kampf in der rheinischen Tertilindustrie
Barmen , 3 . Nov. (Funkdienst.) Die Verhandlungen in den

Bezirken der rechtsrheinischen Textilindustrie find gescheitert , sodah
5909 Textilarbeiter am Freitag in Streik treten werden. Die Un¬
ternehmer haben die gesamte Aussperrung brschlosten , von der 63 099
Arbeiter betroffen werden.

Das deutsche Volksschulwesen
Im Bildungsausschub des Reichstages gab in der gestrigen Sit¬

zung Ministerialrat Löffler eine Uebersicht über das Volksschulwesen
in Deutschland. Er führte u . a . aus :

In Baden gab es im Schuljahr 1926/27 1592 Schulen. Von den
261600 Schülern waren 96 325 evangelisch , 160 939 katholisch , 892
israelitisch , 3444 gehörten sonstigen Religions - und Weltanschau¬
ungsgruppen an . Auch in Hessen ist, wie in Baden , die Eemein -
söhaftsschule gesetzlich als Regelschule eingeführt , wenn auch nicht als
einzige Schulform. Bei dem Unterricht in der Religion sind die
Kinder konfessionell getrennt . Es gab in Hesten 1926/27 unter den
1015 Volksschulen 960 gemeinsame, 27 evangelische und 28 katholi¬
sche Schulen. — Der Redner legte dann die Verhältnisse Preuhens
dar und verwies auf die Darstellung der zahlenmähigen Verhält¬
nisse durch den Vertreter Preuhens im Ausschuh . Bei der Wahl
der staatlichen Schulaufsichtsbeamten wird tatsächlich , soweit es mög¬
lich ist» auf die Art der ihnen unterstehenden Schulen Rücksicht ge¬
nommen. In Bayern sind die Volksschulen regelmähig konfessio¬
nelle Schulen. Ausnahmsweise können jedoch beschränkte christliche
Volksschulen einer Gemeinde auf Antrag einer Gemeindebehörde in
konfessionell -gemischte Schulen umgewandelt werden . Die Lehrer
und Lehrerinnen , die an katholischen Volksschulen angestellt werden
wollen , müssen vor ihrer Anstellung Nachweisen , dah sie eine dem
Charakter dieser Schule entsprechende Ausbildung erhalten haben.
In Württemberg besteht feit mehr als 100 Jahren eine ganz streng
durchgeführte Bekenntnisschule. Die Trennung erstreckt sich auch auf
die örtlichen Schulverwaltungskörper und die Schulaufsicht. Ganz
ähnlich wie in Württemberg liegen die Verhältnisse in Oldenburg .
Das Uebergangsschulgesetz vom 22. Juli 1919 führte in Sachsen die
weltliche Schule ein . Nachdem aber diese Bestimmung durch das
Reichsgericht für ungiltig erklärt worden war , ist der Religions¬
unterricht wieder eingeführt worden, sodah jetzt gesetzlich eine nach
Bekenntnifien nicht getrennte Volksschule besteht. Neben diesen be¬
steht noch eine geringe Anzahl von katholischen Bekenntnisschulen.
Die braunschweigischen Volksschulen sind als Bekenntnisschule anzu¬
sehen . In Thüringen gibt es heute neben einigen wenigen katholi¬
schen Bekenntnisschulen rechtlich nur noch Gemeinschaftsschulen. Die
lippesche Volksschule trägt konfessionell protestantische Züge, ande¬
rerseits gewisse Merkmale der Gemeinschaftsschule ; in Schaumburg-
Lippe deutlich die Kennzeichen der Gemeinschaftsschule . In Ham¬
burg bestand nicht die Absicht, der Volksschule den ausschliehlichen
Charakter einer Bekenntnisschule zu geben. In Bremen besteht eine
gemeinsame Volksschule ohne konfessionelle Bindung . In Lübeck ist
die Einführung von Religionsunterricht für die Minderheit nicht
vorgesehen. Beide Mecklenburg haben ihre Schulen in der Schul¬
statistik als evangelische Schulen bezeichnet . In Mecklenburg-Schwe¬
rin gibt es daneben noch eine katholische Schule.

Es kann danach zusammenfasiend gesagt werden, dah weder der
Charakter der Bekenntnisschule noch der Charakter der Gemein¬
schaftsschule in den einzelnen deutschen Ländern einheitlich sind . Die
Zahl der Schüler in den öffentlichen Volksschulen Deutschlands ist
seit dem Jahre 1921 um rund 25 Prozent zurückgegangen . Dagegen
beträgt die Abnahme der Zahl der Schulen kaum 1,5 Prozent , die
Verminderung der Lehrkräfte rund 7 Prozent . Unter den 52 763
Schulen, die 1921 vorhanden waren , waren 42 985 Bekenntnisschu¬
len 81,4 Proz . ) und 9788 gemeinsame Schulen ( 18,6 Proz .) .

Württemberg und die FinanMage
Stuttgart , 3. Nov. Der württembergische Finanzminister er¬

klärte am Mittwoch , dah Württemberg nur dann in der Lage sei,
die Besoldungserhöhung zu tragen , wenn das Reich seine Verpflich¬
tungen erfülle. Wenn die Selbständigkeit des württembergischen
Staates aufgehoben und Württemberg zur Reichsprovinz würde, so
betrage die finanzielle Einsparung keine 2 Millionen . - Württemberg
verlange eine klare Abgrenzung und Regelung des Stcuerwesens .
Das Steuervereinheitlichungsgcsetz lehnte der Minister ebenfalls
ab und verlangte von der Reichsregierung einen neuen Finanz¬
ausgleich.

Nationalistische Taktlosigkeit
Paris , 2. Nov. (Eig . Draht .) Die deutsche Kolonie in Paris

hielt am Mittwoch , wie alljährlich , auf ' dem deutschen Soldaten -
friedbos in der nächsten Umgebung der französischen Hauptstadt
eine Gedächtnisfeier für die im Kriege gefallenen deutschen Sol¬
daten . Botschafter v . Hoesch hielt dabei eine kurze Ansprache und
lieh zahlreiche Kränze niederlegen . Der Korrespondent der Deut¬
schen Tageszeitung hatte den sonderbaren Geschmack, die Trauer -
rundgebung zu parteipolitischen Zwecken auszunutzen, indem er
demonstrativ einen schwarz-weih-roten Kranz niederkegte. Die « r-
deren Vertreter der Rechtsparteien hatten die Aufforderung , sich
an dieser Demonstration zu beteiligen , mit der Begründung abge¬
lehnt , daß ein deutscher Soldatenfriedhof auf französischem Boden
nicht die Stätte sei, um den Flaggenstreit auszutragen .

Lin hessischerRegierungsbeamter unter
dem Verdacht des Landesverrats

Darmstadt , 2 . Nov. Regierungsrat Fuchs , Beamter im hessi¬
schen Ministerium des Innern , wurde unter dem Verdachte des
Landesverrats seines Amtes enthoben. Der Anschuldigung liegt
die Tatsache zugrunde, dah man bei der Festnahme einer Frau in
Mainz , die mit Franzosen in intimen Beziehungen stand, wichtige
Akten fand , die nach der Angabe der Verhafteten von Regierung ;)-
rat Fuchs stammten. Fuchs hatte zuletzt im Mmisterlum des In¬
nern das Referat für Polizeiwesen. Der Fall erregt in ganz Hessen
gröbtes Aufsehen.

Lebensmittelmangel in Moskau
London. 2 . Nov. Der Korrespondent der Daily News in Riga

telegraphiert : Nach den aus Moskau eingetroffenen Informatio¬
nen macht man sich in der russischen Hauptstadt wegen des Lebens¬
mittelmangels auf Unruhen geiaht . Die Polizei , die nicht im¬
stande war , die Ausplünderung von Lebensmittelmagazinen zu
verhindem , muhte verstärkt werden. 25 Verhaftungen wurden vor¬
genommen. Die Behörden schreiten überall zur Konfiskation der
Waren ^ die sich noch m den Händen von Wucherern befinden. Die
Situatum » erde von den Behörden als besorgniserregend be¬
trachtet .

i
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Müwirtschakt u. Lohnabzug
Di« Bayerische Volksvartei ist bemüht, in Anbetracht der be¬

absichtigten Beamtenbesoldungsreform vom Reich erhöbt« Steuer-
Überweisungen für Bayern berauszuschlagen. Sie strebt also eine
Aenderung des Finanzausgleichs an . Die Reichsregierung bat be¬
reits unter dem Druck der Bayer. Bolksvartei den Anteil Bayerns
an der Biersteuer um 48 Millionen Mark erhöbt . Das ist ein Son¬
dergeschenk, gewissermaßen ein provisorischer Finanzausgleich . Nun¬
mehr beansprucht di« Bayerische Bolksvartei für Bayern eine Er¬
höhung der Länderanteile an dem Steuereinkommen aus der Ein¬
kommen - und Körperschaftssteuer von 75 auf 80 Prozent . Dieser
Vorstoß richtet sich nicht nur gegen di« Reichsregierung, sondern
auch gegen alle Lohnempfänger ; denn Bayern macht unter
Hinweis auf sein« Finanznot und die finanziellen Schwierigkeiten
anderer Länder gegen die notwendige Senkung der Lohnsteuer
mobil. Ein im Sinne Bayerns geänderter Finanzausgleich kann
nur zu Lasten aller Lohn- und Gehaltsempfänger geben .

Gibt das Reich den Forderungen der Bayerischen Volkspartei
nach , so verzichtet es jährlich auf ISO Millionen seiner bisherigen
Steuereinnahmen zugunsten der Länder . Nun ist di « schwierige
Finanzlage Bayerns allerdings nicht zu bestreiten. Das Vorjahr
schloß mit einem Defizit von nahezu 100 Millionen Mark ab. Die
bayerische Staatsschuld beträgt beute ungefähr 335 Millionen Mark
und der Tilgungs- und Zinsendienst beansprucht schon im laufenden
Jahr nicht weniger als 21 Millionen . Auch im laufenden Jahr
werden in Bayern die Ausgaben den Boranschlag bei weitem über¬
schreiten . Für den Mehrbedarf aus der Besoldungscrböhung , der
im laufenden Jahre auf 27 '/- Millionen geschätzt wird , ergibt sich
erst recht keine etatsmäßige Deckung. Dabei bat der bayer . Fiskus
durch den Finanzausgleich einen Vorteil von zirka 50 Millionen .
Die Kommunen bekommen aber von den gröberen Reichsüberwei¬
sungen keinen Pfennig , sondern mubten auch noch auf rund 16 Mil¬
lionen llmsatzsteucrantöile, die sie im Vorjahre unter dem Druck
der Finanznot dem bayerischen Staat überlieben , endgültig verzich¬
ten . Als Gegenleistung erhielten die Gemeinden im innerbayeri -
schcn Finanzausgleich das Recht , eine jährliche Kopfsteuer in Höhe
von 6 Mark von jedem Bürger zu erheben, mit deren Einzug auch
bereits einige bayerisch « Städte trotz schärfster Opposition der So¬
zialdemokratie begonnen haben. Die Kopfsteuer — die primitivste
mittelalterliche Steuererhebung , die die modernen Länder schon
langst nicht mehr kennen , die selbst da » zaristische Ruhland vor
40 Jahren aufbob, und die heute nur noch in einigen Koloniallän¬
dern erhoben wird — bat im Bayern von 1927 gleichzeitig mit dem
Wunder von Konnersreutb ihre Auferstehung erlebt . Dabei hat
Bayern absichtlich diese unpopuläre Steuer nicht für sein« eigenen
Finanzen eingcfübrt sondern die Erhebung den Kommunen zwangs¬
weise durch Entzug von Ueberwetsungen aufgebürdet .

Wenn Bayern trotz seiner erbübten Steuereinnahmen seinen
Etat nicht in Ordnung bringen kann, so liegt das einmal an einer
übertriebenen Bevorzugung der landwirtschaftlichen Steuerzahler ,
sowie einer unberechtigten Schonung des städtischen Grundbesitzes ,
vor allem aber an der allgemeinen Finanzmibwirtschaft de, Landes .
Nirgends ist die Derwaltungsreform so dringend wie im bayerischen
Staate mit seinem stark übersetzten Beamten - und Verwaltungs-
avvarat. Obwohl die bayerischen Finanzminister schon seit zwei
Jabren Vereinfachung der Verwaltung und einen systematischen
Personalabbau versprechen , ist hiervon bisher nichts zu bemerken .

Don den Verwaltungsausgabendes bayerischen Budgets fallen
mehr als zwei Drittel auf Personalausgaben , während die anderen
Länder nur 50 Prozent für persönliche Ausgaben aufwenden . Die
Kirche erhält vom bayerischen Fiskus nicht weniger als 32 Mil¬
lionen im Jahr . Dabei bat Bayern nur 7% Millionen Einwoh¬
ner. Der Freistaat Sachsen , der 5 Millionen Einwohner zählt , ver¬
ausgabt für Kirchenzwecke nur 1 Million . Bayern bat die Be¬
kenntnisschule fast allgemein eingeführt . Die kleinsten Gemeinden
müssen oft 2 bis 3 verschieden « konfessionell« Schulen unterhalten.
So kostet Bayern sein Volksschulwesen , dar nach Lage der Dinge
selbstverständlich viel zu wünschen übrig läßt , 90 Millionen , wäh¬
rend Sachsen für seine höherstehenden Volksschulen nur 50 Millionen
auswirst. Als einziges Land leistet sich Bayern auch den Luxus
eines Außenministeriums , das pro Jahr 2 Millionen erfordert .

Das sind nur einige Beispiele des unrentablen bayerischen Ver-
waltungsapparates. dir aber bezeichnend für die bayerische Aus¬
gabenwirtschaft sind. Dieses System soll das Reich nun weiter sub¬
ventionieren . Die Bayern erklären immer, daß das Reich durch
„finanzielle Atemberaubung " den Einheitsstaat erzwingen wolle ; in
Wirklichkeit liegen die Dinge so, daß da , Reich bisher für die Län¬
der, insbesondere für Bayern , immer neue Opfer gebracht bat , an-

Sit
va « Weib , das den Mord beging
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Und da ist an dem Maichinsnqetriebe der „Mongolia " die üb¬

liche Jndtkatorubr, die die Umdrehungszahl der Schraubenwelle auf-
zeichnet ; und jede Sekunde springt da unten im Raum « in « neue
Zahl auf , und jede dieser Zahlen bedeutet, daß sich wieder ein¬
mal ' um sieben Meter jenem Paragraphen »wethunderundelf und
dem Schafott genähert habe . Und die Schrauben wühlen sich durch
das braun - gelbe La Plata - Wasser und des kuvfervitriolfarbene des
alten ehrlichen Atlantik und durch die vaifilchschwärmebei St . Paul
hinweg über die versunkene Insel Atlantis , bis hinauf In die mür¬
rische Biskayasee, in der nun schon der nordische Winter »u spüren ist .

Und im eisigen Nordost saust durch die Antennen oben der erste
Schneesturm, und eisgedeckt stnd Pardunen und Stage der „Mon¬
golia "

, und trotz dieses mürrischen Winters streuen sie frohe Nach¬
richten aus über das ganz« Schiff , diese Antennen : und I , P . Pan-
derstraaten , in Firma Brarton u . Co„ Chicago, erfährt , daß seine
Tochter in Luror sich mit dem Prinzen Schönfeld-Donnerschlag-
Wielenbaum verlobt habe, und auch die Gebrüder Eutor haben in
Zürich vorteilhaft abgeschlossen, und an der Berliner Börse „streben
die Kurse in der Mehrrabl nach oben".

Aber e » ist festzustellen , daß sie von dem Kunstmaler Robdy
Bruckner für sein wiederentdecktesWeib nichts . . . daß sie nicht ein¬
mal einen bescheidenen Gruß für sie haben , diese Antennen . . . .

Und an einem unwirschen Februarabend , als die „Mongolia "
im Schneesturm die Brecher der Nordsee übernimmt , da singt mit
freundlichem Baß auf der Back der Ausguckmann Christian Tams
„Füer vsrrut" und meint nun schon das Blinkfeuer von Helgoland ;
und die Elbschjffe gleiten vorüber , und da die ganze Mannschaft
sich auf die Mädel von Sankt Pauli freut und auf das Cafe Metro-
vol, so beginnt plötzlich die „Mongolia " zu zittern und doppelte
Fahrt zu machen , und aus der Brücke fragt besorgt so ein alter
Klapperkreis den Kapitän, ob nicht am Ende die ganze Maschine
»um Teufel gehen könne bei dem Höllentempo . . .

Und abends um fünf macht man fest am Pier von Cuxhaven.
Da entleert die „Mongolia " angelsächsische Bankjllnglinge in eigel¬
ben Ulstern und Eeneralsuperintendenten und berühmte Finanziers

statt durch einen vernünftigen Druck der Mißwirtschaft ein Ende zu
machen .

Eine andere Frage ist die , ob sich das Reich di« von Bayern be¬
anspruchten weiteren Subventionen überhaupt leisten kann. Wir
steben im nächsten Jahre vor schwierigen finanzpolitischen Ausgaben.
Dabei ist die Steuerlast , die von der großen Schicht der Arbeiter und
des Mittelstandes getragen wird , sehr drückend . Sie verträgt keine
weitere Erhöhung . Eine Gliederung der Reichseinnahmen beweist ,
daß von Avril bis Sevtemebr 1927 die von den Massen aufgebrach¬
ten Lasten den Voranschlag um 400 Millionen Ubertresfen. Das
Aufkommen aus der Lohnsteuer bat gegenüber dem Voranschlag (530
Millionen ) nicht weniger als 640 Millionen erbracht. Nach dem
Gesetz über die Beschränkung der Einnahmen aus - der Lohn¬
steuer ist die Regierung nunmehr verpflichtet, eine
Senkung der Lohnsteuer durch Begünstigung der Kinderreichen und
Erhöhung der steuerfreien Beiträge herbeizufllbren. Die sozialdemo¬
kratische Reichstagsfraktion verlangt dann auch eine Erhöhung des
steuerfreien Existenzminimums von 100 auf 140 Mark . Obwohl die
Möglichkeit besteht , dies« Milderung der Lohnsteuer vorzunebmen,
haben Bayern und die Bayerische Bolksvartei alles in Bewegung
gesetzt, um die Erhöhung des steuerfreien Existenzminimums zu Hin¬
tertreiben . Es ist eine unglaubliche Zumutung , die bayerische
Finanzmißwirtschaft auf Kosten der Arbeitnehmerschichten, insbe¬
sondere aus Kosten der Jndustriearbeiterschaft weiter zu subventio¬
nieren . Die Reichsregierung hat in dieser Situation gegenüber
allen Steuerzablenden die moralische Pflicht , die neuen bayerischen
Sonderwiinsche zurückzuweisen , und ihr gegebenes Versprechen , den
Lohnabzug zu mildern , zu erfüllen.

Das Vorbild des bazzr. Konkordats
für das Reichsfchulgeseh

Aus Lehrerkreisen wird uns geschrieben :
Die von Dr . Nüchter in seiner Schrift : „Auswirkungen des Kon¬

kordats in Bayern " (Nürnberg , Lebrerheim 50 Pfg .) zusammenge¬
stellten Fälle zeigen mit überwältigender Deutlichkeit, daß sich
Bayern wieder in dasselbe geistige Gefängnis zuriickverwandelt, wie
es ein solches unter der Jesuitenherrschaft zwischen 1550 und 1750
schon einmal gewesen ist . Damals war Bayern unter der über¬
lagernden Decke von geistlichem Zwang zu geistigem Vegetieren
verurteilt und hat . während rundum in Europa die neue Kultur,das moderne Bildungssystem und die geistige Freiheit aufblühten ,
dazu keinen einzigen schöpferischen Mann und keinen irgendwie
nennenswerten Beitrag gestellt . Die Fahrt hat sich also neuerdings
mit dem Konkordat wieder rückwärts diesem rsaktionären Kirchbofs-
ideal zugewandt, nachdem Bayern ein Jahrhundert hindurch am
deutschen und europäischen Geistesleben durch sein« Schulen und
Hochschulen, durch seine Kunstpfleg« und Kunstinstitute regsten An¬
teil genommen hatte .

Nr-

Die Geheimberichte der Geistlichen über Lehrer und 6^
neu jeder Möglichkeit das Tor . Eine Frage aus dein ^ ^
Fragebogen des Regensburger Ordinariats lautet :
mit dem religiösen Beispiel der Lehrpersonen? (Aufsicht
der Schulmesse , bei Prozessionen, Sakramentsempfang )
daraus unter anderem , daß man in Bayern unter der Neu»
Lehrers eine Art Küsterdienst versteht.

..Aui 'Das katholische Pfarramt H . an die Schulleitung : >;HB '
der Bestimmungen des Konkordats ersuche ich die Schuu^ n, m
veranlassen, daß die beiden Lehrerinnen sowohl an
Feiertagen , als auch an Werktagen die Beaufsichtigung der
beim Gottesdienst übernehmen . Katb . Pfarramt .

"
Die staatlichen Aufsichtsorgane machen sich »u Vollsneo ^

kirchlichen Ansprüche . Ein Bezirksschulrat verfügt an auc ^
leitungen : „Es wolle kurz mitgeteilt werden, ob die k | ,

’
die Ueberwachung der Schulkinder während der Schulmesn “

j(
In Sch . verlangten die staatlichen Schulaufsichtsbehörden
anderen Orten ) auch, daß die Lehrer die Schüler auf dem *
scheu Kirche und Schule beaufsichtigen .

Die Instruktion vom 15 . Januar 1925 im Bistum
bestimmt: „Am Anfang jedes Schuljahres ist das Le
durch das zuständige Pfarramt zu ersuchen , beim Schulgm ^
die Aufsicht zu führen . . . Auf Ersuchen wird das
auch gerne bereit sein , bei den Bittgängen am Martustas-
drei ersten Tagen der Vittwoche und bei den
Prozessionen die Beaufsichtigung der Schuljugend zu überm ^ z

Ein Lehrer V . erklärte , auf Grund des Art . 149,2 bcr
gj #

Verfassung den Religionsunterricht Nrederlegen zu wollen. ^ ,
fiel einem System von Schikanen, und schließlich wurde ,

eru»^killt mucm voiam wii wu/uuimi , uuv [ujuttHiu ; u ' uiv ,die Mederleguna nicht genehmigt werde, da die Begrüirdu' §
stichhaltig sei . In Wirklichkeit bedarf es zur Niederlegung "
ligionsunterrichts nur einer einfachen Willenserklärung (ii
rers vor seiner Behörde , aber weder einer Begründung . E ' ,jt
behördlichen Genehmigung . Aber man sieht daraus , wie
Staatsbehörden mit der Reichsverfassung umspringen , uno
den Kirchenbehörden untertan sind . s „ <

Der Fall Kempten ist durch die Presse bekannt geworve» ^
einstimmigen Beschluß des Stadtrats sollte die Schrift c,nC floijf
sebenen Heimatforschers der aus der Schule zu entlastenden
als Erinnerungsgabe der Stadt geschenkt werden. DageMu
sich die Kirchenbehörden zur Wehr , da sie das Recht der " ' " ji
an allen Literaturerzeugnissen verlangen , die der SchulMi^
gänglich gemacht werden, vor allem natürlich an den S*u‘
und Lehrmitteln .

Ein katholischer Lehrer erhielt vom Bezirksamt eine ^
"^

reiche Anklageschrift, auf die er sich verteidigen mußte,
Schüler mit „Grüß Gott " grüßten , der Pfarrer aber mei«*«'.̂
Gruß sei „ simultan"

^ und darum zu ersetzen durch den
Gruß „Gelobt sei Jesus Christus"

. Es ist wahrhaftig liftf)!* $
genug : in Bayern findet es seine kirchlichen und bebördlE
fcchter . ,Aus das angebliche Elternrecht und auf gesunde Jr wr .
kommt es dabei nicht an , sondern nur darauf, daß die K>̂ ,
Hörden ihre neue Macht über Schule, Lehrer , Kinder und E"
Geltung bringen .
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und namenlose Herren im Cut und ehemalige deutsche Bonnen und
Damen tn schönen Zobelvelzen, und da ist als Symbol von Deutsch¬
land ein Schutzmann erschienen mit einem Bart , auf den ein ganzes
Svatzenvolk sich setzen könnte . . . „Alles zurücktreten" , schreit der
Schutzmann.

Und alle treten zurück, und als letzte kommt das Fallreep her¬
unter , eskordiert von ihren beiden Wächtern, die kleine Sif und späht
auf die , die hier auf ihre Angehörigen gewartet haben , späht nach
einem lieben Gesicht, das auf sie warten könnte . Aber es ist zu
bemerken , daß kein liebes Gesicht auf sie wartet, und daß sie in den
Berliner Zug geladen und davongefadren wird von Rädern , in
denen die Hölle zu stampfen scheint.

Und da ist spät am Abend der alte ehrliche Lehrter Bahnhof
mit seinem Anstrich von wollüstigem Rot , und da staut sich hinter
den Perronschranken dieses ganze Deutschland der Millionen - und
Milliardenscheine : vergrämte Offiziere, die hier ihren Stiefelwichs -
kasten aufgeschlagen haben , und Jnflationsiünglinge mit krach¬
neuen Ledermänteln und ausgemerkelte Arbeiterfrauen , die der
ganzen Welt an die Kehle springen könnten vor Verbitterung und
Ueberreiztbeit .

Und hier , wo tausend hämische Blicke und die feindseligen und
schadenfrohen Bemerkungen der Frauenzimmer und die anzüglichen
der Mannsbilder sie treffen . . . hier , wo der Wachtmeister Possekel
sie schützen muß vor Jnsulanten, und meine kleine Sif sich ängstlich
hinter seinen breiten Rücken duckt : hier geschieht es , daß sie stehn¬
bleibt und in die Menge starrt und einen jämmerlichen Versuch
macht , die gefesselten Hände zu heben . . .

„Robby," schreit die kleine Sif und hat nun wirklich dort jemand
entdeckt . . . „Robby, lieber Robby . . ."

Und siehe, wie dieser Schrei zu hören ist und wie sie alle grin¬
send aufhorchen, diese Weiber und neugebackenen Börsenkavaliere ,
da ist das vertraute Gesicht auch schon wieder fort , und da duckt sich
da hinten ein scheuer dummer Junge hinter die Streichbolzver¬
käufer und Tragbänderbändler und verschmäht es durchaus, sein ge¬
fesseltes Weib zu begrüßen. Und da geschieht es denn hier , daß sie
mitten in dieser schwatzenden , schreienden , zotenden Menge in Wei¬
nen ausbricht . Kein Weinen des Jammers und keines der Ent¬
täuschung , wenn ich bitten darf . . . nein , nein : auch dies sind nur
Tränen der Wut und Erbitterung, und es ist zu bemerken, daß, als
ihre beiden gutmütigen Wächter ihr zureden, sie , obwohl im In¬
teresse der öffentlichen Gesundheit derlei verboten ist , ausspuckt auf
die kalten, glatten Fliesen des Lehrter Bahnhofs .

Das Untersuchungsgefängnis des Strafgerichts Moabit aber bat
mit Institutionen ähnlicher Bestimmung das gemein, daß es unbe¬

schadet der königlich - preußischen Sauberkeit ungeheure
legt um seine Insassen . Da sitzt in dieser ersten Berliner A -*
kleine Sif und ritzt mit den Nägeln unzählige Male d '«
„ Schwindel" , „Robby" und „Fatalada" in die Wand . " w '

Ja , kleine Sif , man muß wohl aus derlei gefaßt
man in eine Familie heiratet, in der es einen Schwagrf
anwalt und einen Onkel Ministerialrat gibt mit dem
„zum Halse heraus " .

Es ist nachträglich zu bemerken, daß man in dieser
zum Eintreffen eines gewissen , am Weihnachtsabend ^>

„n *
Aires aufgenommenen Protokolls , nicht im entferntesten
dacht hat , das Verschwinden der eigenen Verwandten in
menhang zu bringen mit einem kaum beachteten an der
Grandjean verübten Verbrechen. d

Zuerst, während die Sekretärin des Oberst Miramon
Ozean fuhr , hat man seine Pflicht getan , indem man »wei z. ,«!*

Hl

(5

nifti

institute und zehn Inserate in Bewegung setzte . Und es
aus anzuerkennen, daß in diesem Stadium die Familie «‘V
getrauert, hat um die totgeglaubte kleine Sif , daß Onke> t*örnuuctv um ui* luiurgruuore ueine öiT , oav 1 Allals Chef des Hauses angefangen hat , Kondolenzbesuche ^pfangen , daß der Schwager Lex mit männlichen Worten 1viuuBEu , uuo uei wu/umuet « ej mir manniiajen rvoirr » ' '
witweten Bruder zu Haltung und Fassung ermahnt , u»d
aus München beimgekehrte Robby begonnen hat , feiner {i
in Blau und Gold vorher nicht geplante schmerzliche ^
verleiben . „„ f^

'
Und wenn auch noch immer in dem ganzen großen, numw . , lll Will ttUUOC-H J

Menschenseele daran gedacht bat . die Namen Grandjea «
Bruckner in unliebsame Zusammenhänge zu bringen , Io ba> V.
die Haltung der Familie von der Stunde an geändert ,

' .
lizei ihre Anwesenheit im Hotel Exzelsior und das
einem zweifelhaften araonttnil̂ on ^einem zweifelhaften argentinischen Militär festgestellt b?. ,, ^nun erst hat man wieder daran gedacht , daß die kleine
nur die Tochter eines hergelaufenen schwedischen Litbogk ^ ^ ^
wesen ist, und Tante Klothilde hat sich erinnert, daß die », j(P< ,
kein Korsett getragen habe, und daß sie — Tante
immer schon gewarnt habe, und daß schon die Obnma«^ »5
Hochzeit so ein übles Vorzeichen gewesen sei . Und der
Ler bat , wenn man ihn nach seiner SchwägUin fragte ,
begonnen wie ein Abteilungsdirektor von Wertheim , un»
diesem Stadium ist es geschehen, daß der Kunstmaler Rov^ H
ner seine Arbeit an der Madonna mit den schmerzlich«^

^
unterbrochen und genannte Madonna mit dem Gesicht & J
Wand gestellt hat .

m i (Fortsetzung folgt.)
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Vorgänge beim Badischen
Veobachier

lleberjL ^jf .Zuschstrift , die wir unter der obenstehenden
! ’ tt bet Dienstagausgabe veröffentlicht haben,

heute morgen der Badische Beobachter wie folgt :n*, . -/v ***v vvt <sjuv *ju; t ovvvuu/ivi wv
Jtjr 1 ^ nnen hierzu in absolut zuverlässiger Weise erklären,

£ulbtbte„
^ " üchtc über die „Badenia " jeder sachlichen Grundlage

kehx Es bestand weder trüber noch jetzt bei irgend einer
»ns bcn e. - das Zeitungsunternehmen der Zentrumsleitung
^ eror^ .̂ den zu spielen Die diesbezüglichen Sicherungen

weitgehend, ' sodah von irgendwelcher
®.n9»ine c * tIeunk andeutet, keine Rede sein kann.
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W 1** Sestern berichteten, hat der Parteitag der öfter ,

nd ^ bozialdemokrati« nach Referaten der Genossen
ktyaft®« oJ^ Renner und nach einer ausgedehnten und

»fr ,
8®8» die AMenöefttz von ausschlaggebendem

’ft über existiert bei der Badenia nicht . Der Aufsichtsrat
^"iiuna „«?• ^ »schattsvorfälle informiert und kontrolliert die S3et»
"ef|tnen ,7 ' stchtgemätz laufend . Wie bei jedem gröberen llnter -

-Ile
Ungon u " auch dei der Badenia regelmähig eingebende Buch -
h einen - e letzte erfolgte noch vor , wenigen Monaten

wobei festgestellt wurde, dah• Ees^üi " »^ idigten Bücherrevisor, . . _ , ,
^ ieln - U,s?dücher in bester Ordnung geführt werden. Soweit
W '

tv„ , .^Ulonäre glauben , nicht genau orientiert zu sein , wird
"Aklij « „ " ich von der zuständigen Stelle gerne jede gewünschte"8 gegeben werden.

"

Ein taktisches Programm öer
österreichischen Sozialdemokratie

rejchji !? ^ ir gestern berichteten, hat
$ tt U j

8n Sozialdemokratie nach
lrbbnkl? V 'd Renner und nachOr *’Vx u iv v i- uiiu imuj vmvi **»**»

^ ktil ^,
^ "bsprache eine Entschließung angenommen, die als

J*en e s Programm für die nächste Zeit gewertet wer-
en "“

[tf Hat} iiach einer Einleitung , die das Regime Ceipel
. rurteilt , heißt es in der Entschließung:

^ gen// ^ Zchen ^ ioldemokrati« hat in der Zeit des Umsturzes, sie bat
denen in den anderen besiegten Staaten immer wie-

j ^ »brt
’S, Strömen floh, Deutschösterreich vor dem Bürgerkrieg

nffA ®,e8en Parteien der deutschösterrcichischen Bourgeoisie da-
R. di , i.

8
,

8" unter der Führung des Prälaten Seivcl eine Poli -
nte, “!'/! r 'fle wi>ti --

" »8ensätze in solchem Mähe verschärft, dah der notwen-
chiistli

« >a diei„" Mtliche und politische Kampf bei gleicher Entwicklung
-Dichtung schliehlich im BUrgerkreg zu enden droht.

"
r °»erkn,? ^ ialdemokratie bat schon im Jahre 1923 und seither

,»> l? St ein» «f '-Hört , dah sie jederzeit zu ernsten Berhandlungen
. !$ dem «^ ' üstung bereit ist . um ein Wettrüsi

K >r" 5»bi>lil
"

„ ." os?»rkrieg enden konnte , zu verhüten .

Die

Abrüstung bereit ist , um ein Wettrüsten , das schliehlich
v-^ liino » enden könnte , zu verhüten . Aber solche Ber -

Llin msej,j °»n hätten nur in einer ruhigen Atmosphäre, nur bei bei-
st» Äe» ,», ^ Utem Willen Aussicht auf Erfolg . Der gegenwärti -

> ,u t
“ n8 « brr ist es nicht darum zu tun, eine solche Atmo-

»« . Sie bat nur eines im Sinne : Die Julikata -“
euten

u -Befestigung ihrer Parteien - und Klassenherrschaft aus -

im Linzer Programm anerkannt ,

°°Uten .

,
'^ nte^ ’ ?̂ E °kratie hat . .. . - . . . .

.
"‘Ion bei 5®l‘jntmten geschichtlichen Voraussetzungen die Koove -
' ' er j„ „

'
Klassen, sei es in der Form einer Koalitionsregierung ,

- i»Nge hj, H 8r öoim , vorübergebend notwendig lein kann. Aber
i * OUraOrTtl**» ft? Af Allftrt*! X»A fZrt *i Af ^AHtrtfrA i ?A

,s n
.^lojjnt ranzen städtischen und industriellen Bevölkerung,

8 , sie 1
n »u I8nl̂ c »stkivrechenden Anteil an der Staatsmacht ausichlie-"8“> ist lein , Koalition möglich .

Regierungssystem
den wirtschaftlichen, sozialen

* 7.** uvtnv, uuiuuetuvijiciui iiuiweuum lern luiui , uuvi
IS? inebl

' 7. bürgerlichen Parteien glauben , die Sozialdemokratie ,
Ik ^ ‘beit

" ’
E " »unzig Prozent der Arbeiterklasse, die überwiegende

> s,Prozent ?8^ «anzen städtischen und industriellen Bevölkerung,
Iberen n- ganzen deutschösterreichischen Polkes darstellt , nulli -
? O8»it«rks» n

""" allem realen , den Interessen und der Würde der
' ''n ^ entsprechenden Ant .

' ~ .

» Der m
nen ’ keine Koalitio

S*i®els vj !??keitag stellt mNhin fest, dah das
. »v nur unn -e- inNA » in mit3 . l«IJuT?rr

nui unvereinbar ist m
Mchn ^ " len Interessen der Arbeiterklasse, sondern auch di« un-

Ungesinv?" atische Entwicklung der Republik und damit
" e Entwicklung der Volkswirtschaft gefährdet.

auch

Än die parieigenössifche Reamtenschast
Die diesjährige Werbewoche der Sozialdemokratischen Partei

findet vom 8.—13 . November statt . Wie steht es mit der Werbe¬
arbeit unter der Beamtenschaft? Haben die varteigenössischen Be¬
amten auch ihre Vorbereitungen zu einer erfolgreichen Werbear¬
beit schon getroffen? Das Schicksal der erwerbstätigen Kreise,
also auch der Beamten , bängt in erster Linie davon ab, welchen
Einfluh die Sozialdemokratische Partei in Zukunft auf den Aus¬
bau der politischen sind wirtschaftlichen Verhältnisse unseres Lan¬
des haben wird . .Die Novemberrevolution vom Jahre 1918, an deren Spitze sich
die Sozialdemokratie stellte, brachte den vom alten Obrigkeits¬
staat politisch und gewerkschaftlich völlig entrechteten Beamten die
politische , die Vereins - , Versammlungs - und Koalitionsfreiheit .

In der Nationalversammlung war es auch in erster Linie die
Sozialdemokratie , die sich rücksichtslos für die Verankerung der
Rechte der Beamten in der Reichsverfassung einsetzte . Wenn die
Versprechungen, die in der Verfassung den Beamten gemacht wor¬
den sind , wie die Schaffung eines Beamtenvertretungsgesetzes ,
eines freiheitlichen Beamtenrechts , eines zeitgemähen Diszivlinar -
rechts , einer gesetzlichen Regelung des Urlaubs usw . noch nicht in
Eesetzesform gegossen worden sind , dann trägt die Sozialdemokratie
daran keine Schuld, sondern ihre Gegner, die die Durchführung ver¬
hindert haben.

Bei der Schaffung des Besoldungsgesetzes vom Jahre 1920 war
es wieder die Sozialdemokratie in der Nationalversammlung , die
dafür sorgte, dah mit dem Klassencharakter und den Rückständigkei¬
ten des alten Besoldungsgesetzes gründlich aufgeräumt upid ein
Besoldungsgesetz geschaffen wurde , das den freiheitlichen und de¬
mokratischen Grundsätzen des neuen Volksstaates entsprach . Sind
auch in dem Besoldungsgesetz vom Jahre 1920 nicht alle Wünsche
der Beamten erfüllt worden , so ist doch unbestreitbar , dah dem Ge¬
setz ein sozialer und demokratischer Inhalt gegeben wurde.

Mit den sozialen, demokratischen und ideellen Errungenschaf¬
ten des Besoldungsgesetzes von 1920 will die Bürgerblockregierung
durch das jetzt dem Reichstag vorgelegte neue Besoldungsgesetz
gründlich aufräumen .

Durch die neue Besoldungsordnung soll die Verzahnung der
Besoldungsgruppen , die Aufstiegsmöglichkeit der unteren Beam -
tengruvven , die gleichmähige Behandlung der männlichen und
weiblichen, der verheirateten und ledigen Beamten beseitigt , das
Besoldungsunrecht vom Jahre 1921 verewigt und das Diätarelend
der Vorkriegszeit wieder eingefllhrt werden.

So wie auf dem Gebiete der Beamtengesetzgebung und Besol¬
dung sehen wir auf allen wirtschaftlichen und politischen Gebieten
eine Rütkkehr zu den reaktionären Zuständen des alten Klassen¬
staates . Durch den Abbau der Besitzstcuern , durch die Steigerung
der Steuern auf die notwendigsten Lebensmittel , durch die rigo¬
rose Erhöhung der Zölle und durch die unerhörte , von der Burger¬
blockregierung geduldete Preispolitik der Kartelle mrd Syndikate
ist Eure Lebenshaltung immer mehr herabgedrückt worden , sind die
Gehälter und Löhne in ihrer -Kaufkraft ständig gesunken .

Gegen Euer völliges Versinken in Not , Elend und Verzweif¬
lung habt Ihr Euch zu wehren. Die Beamten , Angestellten und
Arbeiter haben , da sie der lebendige Wirtschaftsfaktor unserer Ge¬
sellschaft sind , ein Recht darauf , dah sie ein Gehalt und einen Lohn
erhalten , der ihre Lebensnotwendigkeiten deckt und darüber hin¬
aus ihnen noch einen gerechten Anteil an den kulturellen Gütern
unseres Landes , die sie in erster Linie schaffen , sichert. Die poli¬
tische und wirtschaftliche Reaktion , die sich in der jungen demokra¬
tischen Republik breit macht , kann nur beseitigt werden, wenn bei
den nächstjährigen Wahlen zum Reichstage und den Landtagen die
Bürgerblockmehrheit gestürzt wird .

Diesen gemeinsamen Kampf vorzubereiten , damit er mit Er¬
folg geführt werden kann, bietet sich bei der Werbewoche der So¬
zialdemokratischen Partei die beste Gelegenheit . Nur wenn es den
arbeitenden Schichten gelingt , die politische Macht in Reich und
Staat zu erobern , wird eine Steuer - und Wirtschaftspolitik , eine
innere und äuhere Politik betrieben werden können, die die Beam¬
ten , Angestellten und Arbeiter nicht noch weiter in den sozialen
Abgrund versinken läht , sondern Verhältnisse schafft , unter denen
auch in ihr Leben Wärme , Freude und Sonnenschein dringt .

Deshalb , parteigenössifche Beamte , an die Arbeit !

Der Parteivorstand :
I . A . : Stelling .

Der Reichsbeamtenbeirat der SPD . (Arbeitsausschuß ) :
Biermann , Falkenberg , Hanigk, Hildebrandt , Kngler , Linke ,

Marske , Prawitz , Rüben , Steinkopf , Margarete Travv »
Dr . Wieprecht, Zachert.

Landeswerbeausschuß der Sozialdemokratischen Beamten
Badens

Beetz, 1 . Vorsitzender.

Alle , die den Bürgerkrieg verhüten , die sicherstellen wollen , dah
die in der kapitalistischen Gesellschaftsordnung unvermeidlichen
Klassenkämvfe nicht in Katastrophen enden, sondern als geistige
Kämpfe auf dem Boden der Demokratie geführt werden , fordert
der Parteitag auf , gemeibiiam mit der Arbeiterklasse das Regie¬
rungssystem des Bürgcrblocks zu bekämpfen.

Der Parteitag warnt insbesondere die Bauernschaft, sich von
Monarchisten, Aristokraten , Kapitalisten , abenteuerlichen Haken -
krenzlern, gegen die Arbeiterklasse mihbrauchen, sich von den alten
Soldatenschindern einexerzieren zu lassen . Im Namen von sechs¬
hunderttausend organisierten Sozialdemokraten und anderthalb
Millionen sozialdemokratischen Wählern erklärt der Parteitag :

Die Sozialdemokratie bekämpft nicht das Arbeitseigentum der
Bauern , sondern das Ausbeutungseigentum der Grobkapitalisten
und der Erohgrundbesttzer. Die Sozialdemokratie will leinen Bür¬
gerkrieg, sie will ihre Ziele mit demokratischen Mitteln erreichen;
sie würde in einem einzigen Falle zur Gewalt greifen, nämlich
dann , wenn die Reaktion es versuchte , die demokratische Republik
zu stürzen oder der Arbeiterklasse die Rechte , die die demokratische
Republik ihr verbürgt , zu rauben . Die Sozialdemokratie strebt
keine Diktatur der Arbeiter über die Bauern an , sondern das
Bündnis der Arbeiter und der Bauern gegen die Großkapitalisten
und Erohgrundbesitzer, gegen die Aristokraten und Monarchisten.
Die Arbeiterklasse muh in dieser Zeit faschistischer Richtungen
ihren Klassenkamvf mit strengster politischer und gewerkschaftlicher
Disziplin führen . Da das Eingreifen des Faschismus in Einzel -
kämvke die Arbeiterklasse zwingen kann, den Kampf an der ganzen

Front aufzunebmen , fordert der Parteitag die Arbeiterklasse auf ,
sich in der gegenwärtigen Entwicklungsphase streng an die Regel
zu halten : Keine Demonstrationen ohne Beschluh der Gesamtheit !
Keine Streiks in lebenswichtigen Betrieben ohne Zustimmung der
gewerkschaftlichen Eesamtorganisation !

Besondere Pflichten obliegen in der gegenwärtigen Zeit dem
Republikanischen Schutzbund. Er muh alles daransetzen, gewalt¬
same Zusammenstöße, die der Faschismus als Mittel seiner Propa¬
ganda und als Vorwände feiner Rüstungen braucht, zu verhüten .
Er muh sich andererseits für den Fall eines ernsthaften Angriffes
des Faschismus auf die demokratische Republik oder auf die Rechte
der Arbeiterklasse in der Republik zu kraftvoller Verteidigung be¬
reit machen und bereit halten .

Muh der Kampf geführt werden mit der gröhten Besonnenheit
in der Wahl der Mittel , so muh er zugleich geführt werden in dem
begeisterten Bewustsein des hohen Zieles , die Republik nicht nur
zu sichern gegen oie Reaktion , sondern zugleich auszubauen : Die
Revziblik , die die Arbeiterklasse begründet und durch die schwersten
Zeiten mit den gröhten Opfern hindurchgeführt bat , ist unter der
Herrschaft der Eeldsackvarteien entartet , durch blutiges Gemetzel
entehrt ; es gilt , sie dazu zu machen , was sie nach dem Willen ihrer
Begründe » werden sollte : zu einer wahren Republik des arbeiten¬
den Volkes in Stadt und Land !"

Oer „Volksfreund" druckt Alles
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sind mit bestem Fleischextrakt und feinen Gemüseauszügen hergestellt.
Man achte beim Einkauf auf den Namen MAGGI und die gelb -rote Packüng .
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..ejnet einfludreichen Familie an , dann wird ihr
Sie muh sich einem Gottesurteil

durch eine Feuerprobe unterwerfen , indem man ihr ein Plamblatt
in die Hand legt , auf das geschmolzenes Blei gegossen oder ein glü¬
hender eiserner Stab gelegt wird . Bleibt die Hand unversehrt ,

-dann ist sie unschuldig . Stellen jedoch die Richter eine Brandwunde
oder auch nur einen roten Fleck in der Hand fest, dann wird die
Todesstrafe vollzogen. Die niederländische Rechtsprechung kämpft
gegen diesen Aberglauben mit aller Entschiedenheit an , obwohl der
Florenese den Weihen immer noch für stockdumm hält , dah er eine
Zauberhere nicht erkennen kann.

Theater und Musik
Basisches Lanöestheater

Volksbühne : „Florian Geyer" . Die Tragödie des Bauernkriege «
von Gerhart Hauptmann

In feinem „Eötz von Berlichingen " läht Eoetbc einen Ritter
der Reichsarmee, der den Eötz zu Pferde vor seinem Saufen halten
sieht , »u seinem Hauvtman die bedeutsamen Worte sprechen : „ Ich
wollte nicht , dah Ihr an der Spitze rittet : er ( Götz) hat das An¬
sehen , als ob er den ersten , der ihn anstohen möchte , umgekehrt in
die Erde pflanzen wollte . Reitet hinterdrein !" Diese knappen
Worte vermitteln einen bestimmten Eindruck, wie der grobe Held
von Berlichingen zu Roh ausgesehen haben mag , oder wenigstens,
wie der Dichter will , dah wir ihn uns vorstellen.

Der erste Akt des Florian Geyer birst eine ganz ähnliche Szene.
Dort reitet der Götz auf den Münsterplatz zu Würzburg . Die in der
Kapitelstube sehen ihn , und in dem sich entwickelnden Gespräch fal¬
len die Sätze : „Kennt Ihr Berlinger von Angesicht . . . der
dort aus dem magern ' Klevver sitzt ?" — „Das kurze
Männlein ?" — „Das R u h kn a cke r l e i n ." — Es ist Sag ' ,
sie wollen den Berlinser zum obersten Hauvtmann über uns alle
setzen .

" — „Das hat Hans Fürzlein ersonnen. Der Götz ist nit viel
meh ' dann ein hölzern Schüreisen und als ein Gefangener
im eigenen Haufen . Er darf nit seine Notdurft verrichten, es ist
einer dabei , der ihm aufpabt . Was soll er ausrichten , wenn man
ihn wollte zum Herrn machen über dreibistausend wütige Leut ?" —
„Hat kein Marks in den Händen , der ganze Eötz .

"
Die Gegenüberstellung dieser zwei Stilvrobcn ist höchst lehr¬

reich . Bei Goethe ist alle Sympathie auf den Eötz gesammelt ; er
ist ein freier Ritter und kühner Haudegen, ein echter deutscher
Mann . Sei Bild ist idealisiert , retouchiert, geschönt , überhöht . So
ist es in die Herzen des Volkes übergegangen . Aber Goethe hat
ihm zuliebe der Geschichte Zwang angetan . Wir vertragen diese
Verballhornung der Geschichte nicht mehr. Wenn sie erlaubt sein
soll, dann ist auch die Verkitschung des historischen Fridericus durch
den Film zulässig . Der Eötz bei Gerhart Hauvtmann stebt in weit
gröberer Naturnähe . Der windige , kläffende, verräterische Ärippen -
reiter , den kein Mensch mit üesvilderor Ehrfurcht betrachtet/Arm man '

nicht über den Weg traut , dem „deutschen Mann " ! Hauvtmann bat
ihm das Heldische ausgezogen. Man hat in den zwei Bildern ein
Stück von dem Unterschied zwischen Klassizismus und Naturalismus
vor sich . Dieser Unterschied in der Auffassung eines Helden weitet
sich zuletzt zu einem Unterschied der Gesinnung . Goethe, der
reiche Frankfurter Patriziersohn , wird den Bauern des Bauerkriegcs
nicht gerecht . Er kehrt einseitig ihre Uebeltaten hervor und läbt
nirgends durchblicken , dah er ihre Forderungen berechtigt findet .
Sie sind ihm Aufrührer und Friedensstörer . Gerhart Hauvtmann ,
stebt durch Abstammung und Milieu dem bäurischen Empfinden
näher . Er entfernt sich weit von Gocbtes Verständnislosigkeit , er
fühlt der berechtigten Untergrund der Bewegung , er sympathisiert
sichtlich mit den Bauern , wenn er uns auch ihre Tollheiten und
Grausamkeiten nicht vorenthält . Goethe hätte den Florian Geyer
nicht schreiben können , allenfalls der junge Schiller . Ein Beweis ,wie ari st okratisch , der Klassizismus war und wie d e -
mokratisch der Naturalismus . Eine Lektion ferner für
diejenigen , die bei den Klassikern nie eine Tendenz zugeben wollen,
selbst wenn sie so faustdick aufgetragen ist, wie die antibäurische Ge¬
sinnung Goethes.

Die Aufführung , die anläßlich der Neueinstudierung an dieser
Stelle von kundfger Feder besprochen wurde , wies unverminderte
Frische auf . Die Farben waren glicht im mindesten abgeblaht , und
der Spieleifer war so rege, wie man ihn nur wünschen kann. Es
freut uns . diese Feststellung machen zu können . Herr Hier ! bat
seinen schwierigen und anstrengenden Part als Florian Geyer ohne
eine Svur von Ermüdung durchgeführt ; ein sympathischer Volks¬
held, ein Mannskerl mit dem heiligen Eifer für die Vauernsache im
Herzen und doch schon von Anfang an im Glauben an den guten
Ausgang des Handels erschüttert. Der Mann auf verlorenem Po¬
sten , der sich gegen das hereinbrechende Unheil wehrt wie ein Bär
und im Rebellentrotz seine Fahne schwingt , bis ihn ein feiger Schuh
aus dem Hinterhalt fällt . Neben ihm war der Tellermann des
Herrn Paul Rud . Schulze die markantest gestaltete Figur des
Abends . Mit Ebren zu nennen wären ferner noch der männliche
Wolf von Haustein des Herrn Leigeb , v . d. Trencks Karl¬
statt , Dahlens fanatischer Pfaffe Bubenleben , Fritz Herz als
rundwanstiger Jakob Kohl , M ü l l e r als Flammenbecker Durch
feine Charakterisierung zeichnete sich Prüters Schreiber Löffel¬
holz aus , sowie der alte Jude Jöslein des Herrn Gemmecke
Elisabeth Bertram war eine Lagerdirne von katzenhafter
Geschmeidigkeit . Das Bolksbuhnenvublikum zeigte sich gefesselt unddankbar . M.

Direktor Ignaz Brantner scheidet mit Ende der Spielzeit
wÄ iU ' " Serien Wunsch aus der Leitung des RegensburgerStadttheaters aus , um sich ausschließlich , der Leitung seines Wiener

Operettenensembles zu widmen . — Das Wiener Operettentheater
gäb 'bekanCtlich tpsihrend der Ferien am Lnudesibeater fm ttädkischen
KökkzerfhaUs in Känsrühe -'Mlskspiökö'. '
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Unsere Erzeugnisse :
Dopp . raff . Hüttenweichblei Marke
M. d . K ., Hüttenhartblei , Schrift -Me¬
talle , Lager - und Weißmetalle . Löt¬
zinn , Rotguß , Bronce , Zink

. Karlsruhe
Gemeinnützige Baugesellschaft m . b . H.

Büro : marienstr. 96 Tei . 5200 Lager : Rotteckstr. 17
Uebemahme

Bauausführungen aller Art gS£toe5bÄ ekHeÄu “
Abteilungen für Hochbau , Tiefbau , Eisenbeton - Besondere Preisermäßigung bei
bau , Zimmerei , Dachdeckungen , Gipser , Glaserei Reparaturen in den Winter -
und Schreinerei , Terrazzo - und Plattenarbeiten monaten

Bauvertrieb G. m . b. H.
Baumaterialien-Grosshandlung '

Karlsruhe (Baden ) , Gluckstrasse 14
Telephon 4661

Kamt deunchenBethebsltolf
4*3^ B.V. Benzol - B.v. Aral

Tankstellen bei : E . & K . Karrer , Amalienstraße 26a
Theodor Zwecker , Durlacher Allee 10
Friedrich Schönthaler , Breitestr . 27
Raab Kar eher G . m . b . H ., Rheinhafen

Hart & Hertel
Holzhandlung

Sägewerk Hoheiwerk
Rastatt
Leopotdsiasw
Fernsprecttar •

Baumateriaiien-
ßroBhandlungJulius aral & Cie . >i

Grünwinklerstr . 6 Karlsruhe Telephon <
Alle Sorten Baustoffe , Dyckerhoff -Zement , ■ m
locher Dachziegel , Hourdis , feuerfeste u . Cba®*

„g.Steine , Asphalt und Dachpappen usw . , Steh^ j^ ihpapperöhren , Zementröhren , alle Kanalisationen
Ausführung von Plattenarbeiten , alle Sorte"
Boden - und Wandplatten für HausgW ^ ;

hr ,
dH«;lt

Küchen , Bäder , Restaurants , Läden , K“
anlagen , Fabriken , Kirchen , Schulen

Fahrschule

Oststadt- earage

Hlurgtalbrauerei A.- 6.
vorm. A . Begier
GAGGENAU

Karlsruhe
Essenweinstr . 6- 8
Telephon Nr . 5677

Uler hoch-
kommen will

Schnittwaren
alter Art für Bau- u . Schreinerzweche
empfehlen

sagewerke B.-Baden ts
B .-Baden - Geroldsau Fernruf 268

BanMMIS
von L Homburger

also geschäftliche Er¬
folge zu erzielen sich
befleißigt , auf Steige¬
rung seines Umsatzes
und damit seines Nut¬
zens bedacht ist , der
inseriere zweckmäßig

Das gute
Degler -Bier

Carl I. nerrmam t Cd K
Bank r «siBaden-Baden, solienstr -®
Telephon 101 und 704

Besorgung aller
bankgeschäftlichen
Transaktionen
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Bustau Siegrist,,, IM
üt|t

TUI. 5283 Karlsruhe
Bau - Unternehmung für
Hoch -, Tief-, Eisenbeton ^ 11

^
Wasserkraftanlagen 1

kt

Trinkt Milch
Steter Eingang in Neuheiten wie

Kinder - und Damen -Mäntel

Karlsruhe i . B. Karlstrasse 11 von der

Gegründet 1854

Telephon:
Ortsverkehr 35 , 36 , 4391 , 4392
Fernverkehr 4393 , 4394 , 4395
Postscheck -Konto Nr. 36

Milchzentrale
Karlsruhe

Kleider , Kostüme und Strickjacken

Knaben - und Herren -Paletot*
Knaben - und Herren -Anzüge

Gummimäntel etc .

Berufskleidung jeder Art

'Moj

erst
St

Gehr. Blechner Rastatt

Trinkt Franz -Bier
G . nt . b . H.

Lauterbergstraße 3

Rastatt, Telephon Nr. 4

BadischeGirozentrale, Kari -Frledrlchstr. i
(Eche Zirkel)

Zweiganstalt Karlsruhe — Oeffentiiche Bankanstalt
Drahtanschrift : Kommunalbank Fernsprecher Nr . 3503—3507

Gewährung von Krediten auf erste Sicherheiten - Laufende Rechnung
bei zeitgemäßer Verzinsung und ohne Spesenberechnung - Diskontierung
einwandfreier Geschäftswechsel - Einziehung von Wechseln , Schecks
usw ., aut das In - und Ausland - Besorgung von Börsengeschäften jeg¬
licher Art - Sorten - und Devisenverkehr - Ueberweisungen innerhalb
des Reichsgebiets ohne besondere Spesen - Annahme von Depositen ,

kurz - und langfristig zu günstigen Konditionen

Verkauf durch die uns angeschlossenen
80 Milchhändler Opel

4/18 Zweisitzer . . . . Mb.
Viersitzer . Mk. 8
Viersitzer Lim . . . Mk. 8 .

10/40 Fünfsitzer offen . Mk. #
Fünfsitzer Lim . . . Mk. * OO -
Sechssitzer Lim . . Mk . 7 0°" '

fltb

Sechszylinder offen . . Mk. 7 2 ««,
’-

Sechszylinder geschloss . Mk. 8 70

s

Heinr. Rausch
Autohaus Peter Eberhard *
Karlsruhe , Amalienstr. 57 Telephon 723 und W.

Karlsruhe (Bad .) Telephon 3477—3478

Büro : Stefanienstraße 86

Lager : Oberfeldstraße
(Neues Industriegelände )

liefert

Bauholz nach Liste
Latten , Bretter

Fußböden usw.

Magnetapparate
Zündkerzen / Komb .
Zündlichtanlagen für
Motorräder / Fahrt¬

richtungsanzeiger

ünterberg & Heimle
Fabrik elektr . Apparate

Karlsruhe l . B., Rlttsrstr. 13 -17

>
Jiit

lll

5
»*

o '8er

sind unbestreitbar die

ftatfii }#*. billigsten Qualiläts-lYldbel
* Verkaufsstellen : *

MonnVinlm Pfn»*nVinlm T? aofott TTpfiLKarlsruhe , Mannheim , Pforzheim , Rastatt , Frei¬
burg , Konstanz , Frankfurt a . M. und Stuttgart

Siidd . Möbel-Industrie
Gebrüder Trefzger G . m . b . H , Rastatt

BANKHAUS

STRAUS & CO .
KARLSRUHE

P*t .
5

BADISCHE BANK
KARLSRUHE

%
Ui

ti ,

I8

MANNHEIM Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen ft *

ITADI miDD HOLZ - UND KOHLEN - HANDLUNG
w \ Wm li NF R Degenfeldstraße 13 Telephon Nr. 499 O

“ “ " HAIDxNEU
TRUfi

> f

-NAH MASCHINEN
SIE VEREINEN ? 0 JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEUREN U.ARBEITERN
UND SIND GEGEN GERINGE ANZAHLUNG «.BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN

8
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Mtze Lorsch in Ser Werbewoche 1 Ü

— a\ '

ÜS iK

WW ;.

Das Kleingewerbe ist in Rot
Und schöpft gewih nicht an» dem Dollen.
Erkennt doch endlich das Gebot:
Ist fest der Sinn und stark das Wollen,
Dost auch mit euch es vorwärts geh ',
Dann kommt ihr ln die SPD.!

mMm

»itiTviiiite
iiiuani

Den steifen Kragen hast du an.
So sagt er zu dem Angestellten.
Doch dein Gehalt, mein lieber Mann ,
Läßt dich al« Proletarier gelten.
Wenn den Profit des Chefs ich feh',
Dann ging '

ich stracks zur SPD.!

i

i
Er zieht aufs Land und spricht den Knecht -
Der sagt: Ich werde schwer geschunden .
Der Junker k.ennt kein Arbeitsrecht,
Ich aber bin an ihn gebunden!
Forsch ruft : Wer Freiheit will, der geh

'
Noch heute in die SPD.!

Freistaat Raden
Ver beste Stand Ses badischenNrbeitsmarkles

dürfte in diesen Tagen erreicht sein . Das Landesamt für Arbeits¬
vermittlung macht in seinem letzten orientierenden Bericht darauf
aufmerksam, daß in der Woche vom 23. bis 30 . Oktober die Zahl
der Arbeitslosenunterstützungsempfänger nur noch um 22 gesunken
ist , die der Krisenunterstützungsempfänger um rund 200. Man
muh also damit rechnen , dah in dieser Woche der Höchststand der
guten Konjunktur in Baden erreicht ist ; in den nächsten Wochen
wird die Zahl der Arbeitslosen und der Krisenunterstützten wieder
anschwellen . Das ij^ äu bedauern , aber das Baugewerbe stellt bal¬
digst die Tätigkeit ein und die Landwirtschaft braucht auch keine
größere Zahl Hilfskräfte mehr.

Was aber festzustellen ist , findet seinen recht beredten Aus¬
druck in dem begrühenswerten Rückgang der Arbeitslosenzahl Ba¬
dens überhaupt . Als vor zwei Jahren am Ende des Monats No¬
vember die neue Regierung sich dem Landtag vorstellte, äußerte
der damalige Finanzminister Dr . Köhler sich u . a . dahin , „daß
die Arbeitslosigkeit in erschreckendem Maße um sich gegriffen bade,
sie betrage bereits 70 000"

. Das war , wie bemerkt, im November!
Im Januar 1926 stieg die Arbeitslosigkeit sogar auf 85 000. Sie
batte ihren höchsten Stand erreicht ; seit dieser Zeit ist ein ständi¬
ges Abwärtsgleiten der Arbeitslosenziffer zu bemerken, sodaß sie
jetzt auf 10 898 steht . Innerhalb einer Zeit von 1% Jahren sindes also rund 75 990 Arbeitslose weniger geworden.

Das ist volkswirtschaftlich und gewerkschaftlich von grober Be¬
deutung ! 75 000 Arbeiter haben wieder Verdienst, Existenz und
Arbeitsmöglichkeit. Die Gewerkschaften wachsen , die Sozialdemo¬
kratie bekommt wieder Mitstreiter , der Staat neue Steuerzahler
und die Geschäftsleute zahlreichere Käufer . — Es ist nur zu wün¬
schen , daß in den nächsten Wochen die Anschwellung der Arbeits¬
losenzahl sich in leidlichen Grenzen hält .

3?. Lanöesversammlungdes Badischen
ptlilologenneeeins

Die 37. Landesversammlung des Badischen Pbilologenvereins ,die am 29. und 30. Oktober in Baden -Baden stattfand , wurde ein¬
geleitet durch Fachsitzungen , in denen in verschiedenen Abteilungenüber, wissenschaftliche und pädagogische Fragen referiert wurde. Ineiner allgemeinen Sitzung forderte Frau Prof . Dr . Kohlund die
dreijährige Frauenoberschule, durch die ein neuer Typus einer weib¬
lichen Vollanstalt in der Form einer Werkoberschule geschaffenwürde. Hier würde der Mädchenbildung , soweit sie nicht nach der
Universitätsrcife strebt, ein Weg geöffnet, der zu einem ihr gemäßen
vollwertigen Bildungsziel hinfllbrt , das die Grundlage abgeben
kann für alle die Berufe , in denen sich die weibliche Eigenart im
Staats - und Wirtschaftsleben auszuwirken vermöchte . Direktor
Schmidt -Lörrach stellte dar , wie in den Völkerbundsstaaten in den
Schulen für den Völkerbundsgedanken gearbeitet wird , und was
ruch die deutsche Schule

' tun könnte , um den Völkerhaß zu überwin -
ten und zu einer wechselseitigen Verständigung der Völker unter -
nnandcr zu gelangen.

Am Sonntag , 30 . Oktober, fand die öffentliche Mitgliederoer -
ämmlung statt . Min . -Rat Dr . Armbruste» begrüßte die Dersamm-
ung im Aufträge des Kultusministers . Prof Dr . Glanz über-
nittelte die Grüße der wllrttembergischen und hessischen Pbilologen -
chaft. Im Namen des Reichsbundes der höheren Beamten sprach
sirof. Fürst . Hierauf g>ab . der erste Vorsitzende Prof . Schnitzler-Rannbeim den Jahresbericht . Als berufsständige Organisationsatte auch der Philologenverband mitzuarbeiten , um eine gerechteöesoldungsform anzustreben, durch di« dem Philologen wie dem

höheren Beamten überhaupt die Lebensvoraussetzungen beschaffen
werden, auf denen sein« verantwortliche Dildungstätigkeit an der
Heranwachsenden deutschen Jugend allein nur sich aufbauen kann.— Direktor Ott -Karlsrube bedichtete in tiefgründenden Ausfüh¬
rungen über den gegenwärtigen Stand der wichtigsten Fragen des
Unterrichts und der Erziehung . Der gewaltige Zulauf zu der
höheren Schule macht sie heute ganz besonders zum Prolllem . Der
Ausbau der Nicht -Vollanstalten zu Vollanstalten bat sich In den
letzten 30 Jahren verdreifacht. Der eine nimmt die llebervölkerung
der höheren Schule als eine hinzunehmende Tatsache, der man ge¬
recht werden muß, der andere sieht in dieser Tatsache ein Ver¬
hängnis , dem man steuern muß. Während man vorwiegend in
Norddeutschland glaubt , mit rein organisatorischen Maßnahmen
über die Bewegung Herr werden zu können , versuchen wir in Siid -t
deutschland, dem Problem in gröberer Universalität gerecht zuwerden. i

In der sich am Nachmittag anschließenden regen Aussprache, inder die Meinungen aus ganz Baden zum Ausdruck kamen , stand das
Problem der Auslese und die Frage des Ausbaues der Oberreal¬
schule auf dem Lande im Mittelpunkt der Diskussion . Es wurde
erörtert , wie der Charakter der höheren Schule erhalten werden
kann bei dem Massenansturm, der beute auf diese Schule erfolgt,wodurch sie infolge der Ansammlung ungeeigneter Elemente auf das
Bedenklichste gefährdet erscheint .

* Das badische Gesetz - und Berordnungsblatt vom 31 . Oktober
enthält Verordnungen und eine Bekanntmachung des Ministers der
Finanzen über die Schiffahrt auf dem Bodensee ; die Schiffahrt auf
dem Untersee und auf dem Rhein zwischen Konstanz und Schvffhau-
scn ; ferner des Ministers des Innern über die Landesfischereiord¬nung , Schonzeiten für den Lachsfang, Vornahme einer Viehzählungam 1 . Dezember 1927.

Partei-Nachrichten
40jähriges Jubiläum der Sozialdem . Partei Ettlingen

Die Ortsgruppe Ettlingen der SPD . feiert am kommenden
Samstag das Fest ihres 40jährigen Bestehens durch ein Fest -
b a n k e t t in der Stadthalle . Die Parteileitung war bestrebt diese
Veranstaltung so gestaltê , wie es einer groben kulturellen Bewe¬
gung würdig ist. Ernst , schlicht und doch auf einer künstlerischenHöhe stehend wurde das Programm zusammengestellt. Es soll eine
Feier - und Erholungsstunde für diejenigen werden, die Anhängerund Freunde der Sozialdem . Partei sind . Erfreulicherweise haben
sich die hiesigen freien Arbeitervereine in den Dienst dieses Festes
gestellt , aus dem Bewußtsein heraus , welch gewaltige -Bedeutung
diese grobe politische Partei für die wirtschaftliche und kulturelle
Entwicklung des ' arbeitenden Volkes hat . Der Arbeitergesangver¬ein „E i n t r a ch t" steht dem Programm mit drei Chören zur Ver¬
fügung und' zwar mit „Am Strom " von Uthmann , „Tod in Aehren"
von Liliencron und „Heimattraum " von Baumann . Der A r b e i -
ter - Turn - und Sportverein bringt den Svrech- und Be¬
wegungschor „Die Weber" und einen humoristischen Reigen „der
Zappelmann "

, die Arbeiterradfahrer warten mit Pyrami¬den und die „Naturfreunde " mit einem lebenden Bild auf .Die Festansprache hält Gen. Eemeinderat Stöhrer . An
auswärtigen Künstlern wurden gewonnen : Frau Elly Schwab -
Schneider - Karlsruhe ( Rezitation ) . Konzertsängerin FrauGertrud Ruof - Karlsruhe (Sopran ) , die uns Lieder von Schu¬bert , Brahms , Reger zu Gehör bringt . Das Streichquartett Karls¬
ruhe , bestehend aus den Herren Lang , Linder , Stark und
Dolmetsch trägt erster Satz aus dem d-moll -Quartett und zwei¬ter Satz, Variationen aus dem d-moll-Quartett von Schubert vor.Das Programm kann sich also nach seiner künstlerischen Seite sehrwohl sehen lassen und dürften alle Besucher unserer Veranstaltungeinige genußreiche Stunden verleben . Da keine Restauration statt¬findet , erwachsen keine weiteren Kosten als der äußerst geringe Ein¬
trittspreis von 50 ■$, . Es wäre nur zu wünschen , daß nicht nurunsere Parteigenossen mit ihren Angehörigen , sondernH besonders

auch die Mitglieder der freien Gewerkschaften und Svortoe -■
Am Sonntag vormittag findet

teil»,
t < «Tg :recht zahlreich einfinden . — wuumuu vuimmuu ^lab des Parteijubiläums eine Kre isver trete rkonijj ,

statt und nachmittags in der Stadthalle eine
Volksversammlung . In dieser Versammlung spr"A. - „ „ .tagsabgeordneter Schöpflin - Karlsruhe über das TbeMh i :
Sozialdemokratie auf dem Marsche". Hierzu sind alle A>ao
Wählerinnen eingeladen . Unsere Parteigenossen bitten »> -
diese Versammlung eifrig zu werben.

Kleine badische Lhronid
* Freiburg . Eisenbahnunfall auf der Hö11 *

$bahn . Die Schiebelokomotioe des Personenzuges 9tr.: . „ 3%Bahnhof Hirschsprung etwas heftig auf die Zugriistuns ^
fahren , sodaß zwei Güterwagen sich mit den Puffern ve»
Drei Reisende wurden leicht verletzt. Sie setzten aber w - -
mit demselben Zuge fort . Der Zug erlitt eine halbstiinow
svätung.

"Donaueschingen. Dienstag abend 8 Uhr brach >", .3mendshofenin Abwesenheit der Bewohner , im Anw^Metzgermeisters Franz Faller ein Brand aus , der in ku»
das ganze Anwesen bis auf die Umfassungsmauern zerstörte -

* Bräunlingen (Amt Waldshut ) . Tödlicher ^
Auf dem Wege vou Bräunlingen nach llnterbränd stürzte » p
jährige Kaspar Moser so unglücklich vom Rade, daß er
Folgen eines schweren Schädelbruches starb. ^ jr* Niederschwörstadt. Unfall mit Todesfolge -
Baustrecke des Kraftwerkes Niederschwörstadt hat sich „ pi.. fiir
folgenschwerer Unfall ereignet . Dem verheirateten 4
arbeiter Math . Feckel stieß eine Kabelwinde so schwergengegend, daß Feckel bald nach seiner Einlieferung }nS *
Haus starb. Er hinterläbt drei unmündige Kinder .* Seidelberg . Motorradunfall mit Tode «
Beim Zurückschauen während der Fahrt ist ein Motorradm " .
20jähriger junger Mann namens Platzbecker von Wf .t

"*
November auf dem Schlachtbausplatz gestürzt. Hierbei W .schwere Kopfverletzung erlitten , an der er im Krankende^
bcn ist. Mi"Mannheim . In der Nacht auf Montag fuhr der
ledige Bäcker Oskar Riechers mit seinem Motorrad an d*
Straßenkreuzung Ilvesheim -Feudenheim gegen die Absperf "
Da den Unfall niemand bemerkte, fand man den Berunglu » yfimorgens bewußtlos auf . An seinen Verletzungen ist &**
Mann im Krankenhaus Mannheim gestorben.

Gasexplosion
einem zu ebener Erde

D

“Us.

L"s
T S

. jf
Pforzheim . In einem zu ebener Erde im Hinterb^ t

legenen Werkraum der Double- und Taschenuhrgehäusei"
Rau ereignete sich dadurch ein Unglück , als der Arbeiter
Girrbach von Neuenbürg den Easwärmeofen wohl öffar '

{ fjjohne anzuzünden wegging. Bei seiner Rückkeher entzündete ^Streichholz, wodurch eine Gasexplosion eintrat . Der Oie»
zerrisien und Eirrbach durch ein Eisenstllck so schwer
verletzt , daß der Tod sofort eintrat . Girrbach war
alt , seit 20 Jahren im Geschäft und ein guter Arbeiter ,
läßt Frau und ein Kind.

Selbstmord eines Liebespaares ^
Triberg , 2. Nov. In einem hiesigen Gasthaus t*

mittag der 28jährige Handlungsgehilfe Ludwig G r 0 t ü i a
fa«

Misburg (Hannover) erschossen aufgefunden . Neben tüo*
junge Frau mit einer schweren Schußwunde im Kopfe. 3"
letzung ist sehr schwer. Das Paar war aus Heidelberg tyt **
In der Tasche des Mannes wurde eine Barschaft von 95 *
gefunden. Die Frau hatte keine Papiere bei sich .

s
«itu

! Dr. Oetker ’s $
Pudd

Die gute Küche
sorgt für das Wohlbe- Aromas and durch Zusatz von feinstem Reispuder in** * pr/«M« dM £VvM film *, m/V fl rl *,erf », «»»» *1ft h litt ec111Mt ft rt/n (ii'nliAt , At . fi*finden der ganzen Familie und bringt nur nahr¬
hafte u. wohlbekömmliche Speisen auf den Tisch , bei denen
SchmackhaftigkeitGrundbedingung ist Auch Sie können
den Ruf „gute Küche“ zu führen in Anspruch nehmen,wenn Sie Ihren Tisch durch Nachspeisen aus
Dr, Oetker ’s Puddingpulver

bereichern . Ohne daß Sie immer Mehr kosten aufwenden,
sparen Sie mit den nahrhaften und wohlschmeckenden
Oetker-Puddings leicht an anderer Stelle. Dr . Oetker ’s
Puddingpulver werden jetzt durch Verstärkung des

noch besserer Qualität hergestellt als bisher. Audi ent¬
halten Dr . Oetker' s Puddingpulver die für den Körper¬aufbau und die Blutbildung notwendigen mineralischen
Salze . Infolge großen Umsatzes sind Dr . Oetker’s Pud¬
dingpulver stets überall in frischer Ware zu haben.I Stück 10 Pfg . — Verlang. Sie in den einschl . GeschäftenDr. Oetker ’s neues färb , illusir. Rezeptbuch, Ausg. f
für 15 Pfennig , wenn nicht vortatig , gegen Einsendung

von Marken von

Dr, August Oetker , Bielefeld . , ii»

J

i
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r
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Karlsruher Chronik
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Karlsruhe , 3 . November 1927

Seschichlskalender
1848 Robert Blum verhaftet . — 1905 Bauernunruhen
~ Strabenlämvfe in Kiel ( 8 Matrosen 1°) , Revo-

gtaoten
®mi}.v — 1920 Harbins zum Präsidenten der Vereinigten

' Aej r ^ Wahlt. — 1925 Auflösung der italienischen sozialistischen
^urch Mussolini.

^
Zur Werbewoche

Hittoj
11

; der Funktionäre der SPD . tagte gestern nach-

j
m Dolkshaus. Genosse Abg . Reinbold (Mannheim ) be-

ffiHen hj a»
1 instruktiven Darlegungen die Aufgaben, die zu er-

jjj-
e Werbewoche an die Parteigenossen stellt . Genosse Rein -

n
.uch in freimütigen Darlegungen auf das schreiende

•«rein . l n ' s din, das zwischen den Mitgliederzahlen der Svott -
auberen

der Gewerkschaften und denen der SPD . besteht . Alle
^ Wnf der modernen Arbeiterbewegung sollten stets da -
iische datz die Mutter der proletarischen Bewegung die voli-

^ i 'stisch« Bewegung ist. Unter Hinweis auf die grobe
der kommenden Wahlen und der Tatsache, daß inner -

ift,
wr 0r- ' • - ' ' 'der » .

^"mmenoen rvamen uno oer ^.aijalye, va« innri -

ayg^llj „?? ^ Erschaft volitisch ein freierer Zug zu konstatieren
'n hex a

’
,ctt dteinbold an die mittelbadischen Genossen , jetzt und

iusfüh r ,
n fl 'n vollem Matze ihre Pflicht zu erfüllen . An die

dslhe g t
Un0Cn Reinbolds schloß sich eine Debatte an , in der poli-

Mrhig^
00

^
der Organisation und Agitation eine eingehende

ende ! .
für die SPD . und für den Bolksfreund benutzt wer-

Dj° t '"voen,
5Beth mcnbe Woche (Wcrbewoche ) mutz in besonderem Matze

r- i
"0 lür die SPD . und für den Bolksfreund benutzt wer-

tziijzt . nc Woche intensiver agitatorischer Arbeit , die Erfolge
% «r ?J

*ert dazu an , in Zukunft eine lang andauernde systema -
«»>,, >j ^ svnsarbeit zu leisten. Mit diesem Wunsche schloß Een .

Niz
°
»bitzung

fytij,, zur Kreisvarteiversammlung am Sonntag in
««öoejj

n ®urbcn gewählt : Höhn, Krauß , Fröhlich , Genossin Lang,
’ oitrret , Genossin Maier und Henzler

tzans Thoma-örabmal

Äüs
" ' b a r t am Denkmal auf dem Friedhof statt ,

joutbe « Cinet Reihe von Entwürfen Karlsruher Künstler
Ü? zuständigen Stellen im Verein mit der Fami -
jjiill m<ls der Entwurf des Architekten Dipl . -Jng . Adolfer at . . ' !. * Das Grabmal ist dem

schlicht und einfach . Es
werdenden Obelisken,

EeiUuvi von 2 Putten , einem vom Meister mit Vorliebe
Motiv , flankiett wird . Auf dem Obelisken istÄtSfeI

Pit svioriv , flankten wird . Auf dem uoett &ien t,r
vlatie

etfiflitum angebracht. Eine vor dem Sockel liegende
L^ teInschriften . Als Krönung des Ganzen ver-

«
b Dieili

"""' 6«mäh einer nn Nachlaß Vorgefundenen , von
•
tflebej Jie *s Hand selbst herrührenden Skizze, einen Jkosite-

ö»s ^ ^ " aufgesetztem Kreuz. Zm Schriftennachlaß Tho-
Ü!>ria^^ >ich auch eine von ihm selbst verfaßte und in vier
M gezeichnete Erabschrift mit und ohne Umrahmung.
* ist originalgetreu nach Thomas Entwurf

^ donzeplatte festgehalten. Sie lautet :
5w ! "lachst mein Aug zu nichts.
Tu 9 " immermehr die Macht des Lichi
Zu

* bat einst das Aug ' gebaut
Werkzeug nur , mit dem es selbst sich schaut ,

sv beit ist nun erfüllt , das Ende da ,as Auge längst sich müde sah.
>n morsches Werkzeug wird zu Trümmern ,

stegt des Glaubens Licht !
Die IN '

5 des Grabes Nacht nicht kümmern.
ii ^ stbiu!g ^ derarbeiten und die Erabinschriftplatt « fertigte

Taucher , die Eteinhauerarbeiten
»s .

5 Grabmalgefchäst Heinttch Kromer u . Sohn

. Zeitung als billiger Jakob
tu

& oaen *
U
v ^ na" onale Badische Zeitung , die bekanntlich zu

3 9n ben r
^ iahlhelm sich verschrieben hat , gibt nun ihre Zei¬

tz» Und J !,
Dahlheim zu einem verbilligten Abonnementspreis

hj
*iußse le^

" - deträgt er bereits die Hälfte von dem regulären
J ÄahijK»

'
q . Uneingeweihte könnte vielleicht glauben , daß

tz/ 0'0UggE ^ Leitung so auf Rosen gebettet sei, um derartige Ver-
i,n

°0r SUaun„ v R Stahlhelmen : gewähren zu können . Aber diese
llv " ugttNk , V »etvuylkll SU Lvuueu . « oer orefe
j wi° • Stahlhelmler bat einen tieferen Grund . Er ist

e,n Versuch , der finanziellen Misere in der Badischen
t»

^ ir hQ t
“
4
S °uf,uhelfen .

J !' daß hi. i
n ^ au diesen Sommer einmal Gelegenheit, darzu-

99 wie es t* . deutschnationale Blatt auf Suche nach Geld wart , , " ■•• »lujiiutiviiuit uui guu ^c huuj vz/ciu ivui-
^ mt , haben auch diese Versuche nicht den gewünschten

' esc
hä/tsverlegung I

Das Spezialgeschäft in Herrenartikeln

Wilh. Heinert Nachf.
befindetsich ab heute in den neuhergerichteten
Räumen

im

Das mir bisher erwiesene Vertrauen bitte ich
mir auch fernerhin entgegenzubringen
Wilh . Heinert Nachf ., Inh . Frieda Kraft

Mn '1 rfe« Herd ?“ 'iiiiiitiMiiniyjiiiiu
| I p nach wie vor bei £
| ' "

08CnharitQr Ecke Schützen - i
I (W UCIHcr , u . Marienstr . 32 -
'

llll,l,,l,|Hlnii
1882 12 Monatsraten . |

""iiiiiMiiiiiiiiiiiniMiiiiiiiniiiiiiiiriiiiiniH

Erfolg gebracht , wenigstens nicht nach der Richtung, dab sich das
Blatt aufwärts entwickelt hätte . Und nun scheint wieder einmal
ein gewisser Krisenvunkt bei der Badischen Zeitung eingetreten zu
sein und wie wir erfahren , hat man mancherlei Beschlüsie gefaßt,
um aus dieser Misere wieder herauszukommen und es wurde z. B.
beschlossen, daß für die Monate November—Dezember ein Abonne-
mentsvreis von 2 Jl erhoben werden soll , gegenüber bisher 3 .60 M
für zwei Monate , um Geld hereinzubekommen. Es wurden auch
noch weitere Pläne gefaßt, die jedoch mit einer Aufwärtsentwick¬
lung der Badischen Zeitung nichts zu tun haben, sondern die im
Gegenteil den Charakter eines Schwanengesangs für dieses Presie-
erzeugnis tragen . Zu derartigen Plänen war der Grund , daß sich
die Badische Zeitung nicht so entwickelt hat , wie dies zur Erhal¬
tung und zum Ausbau der Zeitung notwendig gewesen wäre . Der
Abonnentenstand ist ein sehr niederer . Mehrere Filialen sind
eingegangen und die Deutschnationale Partei und dfe sog. natio¬
nalen Verbände haben in ihren Kreisen im Verhälinis herzlich
wenig Mitglieder , die Bezieher ihres Parteiorgans sind . Wahr¬
scheinlich ist für diese Leute die Badische Zeitung denn doch zu be¬
deutungslos , um ihr Geld dafür berzugeben.

Was für eine Entwicklung die Badische Zeitung nehmen wird ,
darüber dürfte die nächste Zeit schon Aufklärung geben . Soweit
wir orientiert sind , trägt man sich in maßgebenden Kreisen der Ba¬
dischen Zeitung mit keinen rosigen Hoffnungen und für den 1 . Ja¬
nuar hat man auch schon gewisse Beschlüsse gefaßt, wenn nicht mitt¬
lerweile der Retter in Gestalt eines großen Eeldsacks kommt .

Eine Herabsetzung des Bezugspreises , wie ihn die Badische Zei¬
tung jetzt vornimmt , so nach der Art des billigen Jakob , bat schon
einmal eine hiesige Zeitung vor einigen Jahren vorgenommmen
und geglaubt , darin eine rettende Tat für das Unternehmen ge¬
sunden zu haben . Aber der erhoffte Erfolg blieb aus und eines
Tages ist auch diesem billigen Jakob die Puste ganz ausgegangen .
Ob die Badische Zeitung wohl dieselbe Entwicklung nehmen wird ?
Der Verlust würde allerdings sowohl in politischer wie geistiger
Hinsicht ertragen werden können , es ginge auch ohne „Scheren¬
fernrohr " !

Ehrung der Zubilare im Semeinde -- und
und Slaatsardcilcr -vcrbanü

In den schönen Räumlichkeiten des Volkshauses feierten die Ge¬
meinde- und Staatsarbeiter am Samstag ihre Jubilare , die 25 und
mehr Jahre organisiert sind . Der '

Festsaal des Volkshauses war
schön und sinnig geschmückt . Aus einem Hain , gestaltet von einer
Gruppe Oleanderbäume , ragte aus dem Hintergrund die Büste des
ersten Reichspräsidenten, unseres unvergeßlichen Fritz E b e r t ,
hervor . Das ganze Arrangement war schlicht und einfach . Auch das
Programm war der Weibe und Stimmung angevaßt . Der Mando¬
linenklub „Notturno " trug feinsinnig gespielt einige dem Abend
entsprechende Lieder vor . Leider mußte der auf dem Programm an¬
geführte Konzertteil , der von Arbeitersängern bestritten werden
sollte , abgeletzt werden, da in dieser Hinsicht die nötige Unter¬
stützung versagt wurde . Kollege Trabinger jr . trug in wir -
kungs- und stimmungsvoller Weise einige dem ernsten Teil des
Abends entsprechende Rezitationen vor.

Die Ehrung der Jubilare erfolgte durch den Geschäfts¬
führer der Gemeinde- und Staatsarbeiter Kollegen Koch . Er gab
einen Rückblick über die Zeitveriode , die als Eründungszeit der
deutschen Gewerkschaften bezeichnet werden darf . Er rekapitulierte
die geschichtliche Entwicklung der Gewerkschaften und ihrer Vorläu¬
fer, bis zu den Reaktionsjahren nach der ersten deutschen Revolu¬
tion , sowohl die ersten Anfänge der Industrialisierung Deutschlands
nach dem Kriege 1870 und den unmittelbar nach den Neugründungen
industrieller Art erfolgten Zusammenbruch, was bis Anfang der
achtziger Jahre eine akute und bis zu den neunziger Jahren eine
latente Wirtschaftskrise auslöste . Redner führte den Anwesenden
die damit verbundenen Kämpfe de.r deutschen Arbeiterschaft trefflich
vor Augen . Die rapide Zunahme sozialdemokratischerStimmen an¬
fangs der 70er Jahre brachte den Blut - und Eisenmenschen Bis¬
marck in sinnlose Wut . Er sann nach Rache . Ein willfähriger
Reichstag , zu dem auch das Zentrum gehörte, wurde seinen Plänen
zugänglich. Im Jahre 1878 beschloß der Reichstag das Ausnahme¬
gesetz gegen die deutsche Arbeiterklasse. Zunächst politisch gedacht ,
wurde dieses Schandgesetz auch gegen die damals bestandenen Ge¬
werkschaften angewandt . Alles was die Arbeiterschaft geschaffen ,
wurde brutal niedergetramvelt . Alle vorhandenen Organisationen
verfielen der Auflösung. Die Eewerkschaftsorgane wurden verbo¬
ten . Nur zwei von allen Eewerkschaftsblättern , die Metallarbeiter -
Zeitung und das Organ der Buchdrucker konnten sich während des
Wütens der Reaktion halten , weil sie in ihrem Charakter mehr
Publikationsorgane von Krankenkassen waren . Nachdem dieses
Schandgesetz im Jahre 1890 gefallen war , konnte man zu Neugrün¬
dungen der Gewerkschaften schreiten . Das Geburtsjahr vieler Zen¬
tralorganisationen fiel in das Jahr 1891. Kaum batten die Arbei¬
ter sich in ihren Berufsorganisationen zusammengefunden, versuchte
das Unternehmertum , das als das brutalste der Welt bezeichnet
werden kann, die jungen Organisationsgebilde der deutschen Arbei -
terklasie wieder zu zertrümmern . Was die Brut - und Eisenpolitik
eines Junkers Bismarck nicht fertig brachte , trotz der brutalsten Ver¬
folgung, brachte auch das brutale Unternebnlertum nicht fertig . Alle
Machtgelüste der Unternehmer , die neugegründeten Organisationen
niederzutramveln , scheiterten an der Unentwegtheit der damals
noch in kleinen Häuflein organisierten Kollegen. Die damals er¬
bärmlichen Lohn- und Arbeitsbedingungen erheischten eine grund¬
legende Verbesserung. Die hierauf hinzielenden Forderungen der
Organisationen wurden von den Unternehmern brüsk zurückgewie¬
sen. Die sich aus dem brutalen Verhalten der Unternehmer erge¬
benden Konsequenzen für die Arbeiter hatten große und schwere
Wirtschaftskämvfe zur Folge . In jener Zeit stießen unsere heutigen
Jubilare zur Organisation . Allen Widerwärtigkeiten zum Trotz
haben sie der Organisation 25 und mehr Jahre die Treue bewahrt .
Diese Treue löst bei uns allen tiefempfundene Anerkennung und
Freude aus . Das ist es, was unseren Hauptvorstand bewog, unfern
alten Kämpen durch die Filialleitung eine sinnige und künstlerisch
ausgeführte Urkunde auskändigen zu lasten. Mit einer herz¬
lichen Gratulation und dem Wunsche an die Jubilare , daß ihr Vor¬
bild bei den Jungen Nachahmung finden möge , und mit dem
Wahrsvruch: „Den Alten zur Ehr — den Jungen zur Lehr" über¬
reichte Kollege Koch ihnen die Ehrenurkunde . Dem Kollegen Wil -
hel Deck ließ die Ortsverwaltung anläßlich seines 25jäbrigen Ge¬
schäftsjubiläums , sowohl wie im Hinblick dessen, daß er Gründungs¬
mitglied der Filiale Karlsruhe ist, und acht Jahre lang den Kassie-
rervosten bekleidete, eine Ehrengabe , gestiftet von der Filiale , üher-
reichen . Als Jubilare kommen in Betracht die Kollegen Albert
Krovf , Wilhelm E a i s e r t , Josef M ö b r l e , Josef S ch w am¬
berg e r , Ernst Richter , Karl B ü r k e r , Georg Friedrich ,
Friedrich Schanz und Hermann M ü l l e r - W ü r tz .

Hiermit war der ernste Teil des Programms beendet. Ihm
folgte nunmehr der heitere Teil . Herr Staatsschausvieler Paul
Müller löste mit seinen in sächsischem Dialekt vorgetragenen Er¬
zählungen und Anekdoten unter den .Anwesenden wahre Lachsalven
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wo bei freier , unverbindlicher Ansicht große Auswahl in
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aus . Im Nu batte er mit seinen mit köstlii
Darbietungen die Herzen aller gewonnen.
Stunden , die alle Festteilnehmer verlebten ,
grauen Alltagssorgen entrücken ließ.

Dieser Abend, der mit tiefstem Ernst eingeleitet und mit wür¬
zigem Humor dank der Mitwirkung des Herrn Staatsschausvielers
Paul Müller beendet werden konnte, wird allen Teilnehmern in
angenehmer Erinnerung bleiben . Man schied mit dem Wunsche an
die Verwaltung , derartige Abende noch öfters zu arrangieren , -h.

Oie Sarlsruher üpD -Sonzen fuchsteufelswild
Neue Verleumdungen nennt das Mannheimer Kommunisten¬

blatt die uns von kommunistischer Seite zugegangenen und von uns
veröffentlichten Briefe über die Bonzenwirtschaft der Herren Bauer ,
Läuger und Westenfelder in der hiesigen Moskowiterfamilie . Es
sei ein Schwindel, wenn der Bolksfreund darzutun versuche , als ob
die Briefe von 2 verschiedenen Verfassern stammen.

Bums , da bast 's ! Wir sind geschlagen ! Es bleibt uns nur
noch der eine Trost, daß wir von einer Seite des Schwindels be¬
zichtigt werden , die von den eigenen KPD .-Genossen den Vor¬
wurf des Schwindels nun schon recht oft einstecken mußten . In der
so lendenlahmen , inhaltsleeren und nichtssagenden Erwiderung der
Arb .-Ztg . wird als Schwindel hingestellt, dab zwei Verfasier in
Betracht kommen , sondern es sei immer ein und derselbe Verfasser.
Die Arb .-Ztg . erkennt indirekt an , daß die Sache schwerwiegender
ist, wenn zwei anstatt ein Verfasser in Betracht kommen . Nun sind
es aber nicht zwei , sondern drei Verfasser, jeder Brief bat einen
anderen Schreiber. Und bezeichnenderweise schreiben alle
drei übereinstimmend dasselbe über den Gestank in der KPD .
Karlsruhe und über die Bonzenwirtschaft des Dreigestirns Bauer ,
Westenfelder und Läuger . Daß letzteren eine derartige Stäupung ,
wie sie in den veröffentlichten Briefen seitens kommunistischen Ver¬
fassern erfolgt ist, unangenehm ist, dafür ^aben wir auch Verständ¬
nis . Aber wer in solch schwindelhafter und verläumderischer Art
gegen die SPD . und ihre Führer zu Felde zieht, wie die KPD .-
Bonzen, der kann auch keine Schonung erwarten , wenn die ei¬
genen Genossen die W a h r b e i t über sie schreiben , die allerdinss
scheints sehr bitter auf sie wirkt.

Zum Schlüsse rempelt der Artikler der Arb .-Ztg . noch das
Volksfreund -Unternehmen an und glaubt , mit KPD .-Klatschba-
sereien bei uns anzukommen. Derartiges Altweibergeschwätz mag
bei den hiesigen KPD . -Bonzen und der Arb .-Ztg . eine Lieblings¬
sache sein , aber wir haben keine Würdigung dafür übrig .

( :) Arbeitsjubiläum . Am 1 . November 1927 feierte bei der
Nähmaschinenfabrik Karlsruhe vorm. Haid u . Neu, wie uns ge¬
schrieben wird , der Meister Ottmar Wackershaufer sein 50 -
jähriges Dienstjubiläum . Der Jubilar ist am 1 . November 1877
als junger Mann in die Firma eingetreten und bekleidet beute den
verantwortungsvollen Posten eines Magazinverrvalters . Im An¬
schluß an die Ehrung des Jubilars seitens der Firma wurde ihm
in Anerkennung seiner treuen Dienste eine Summe ausgehändigt
und ihm Gelegenheit gegeben, seinen Ehrentag im Kreise seiner
Familie zu begeben . Am 3 . November (beute) feiert der Schreiner¬
vorarbeiter Hermann Brüstle sein 25iähriges Dienstjubiläum .
Auch ihm wurde von der Direktion der Firma ein Ehrendiplom und
eine Geldsumme überreicht und ihm Gelegenheit gegeben, sich an
diesem Tage seiner Familie zu widmen.

( : ) Kapellmeister Dr . Knöll , der ehemalige 1 . Kaprstmeister
am Badischen Landestbeater , wurde anstelle des verstorbenen Musik¬
direktors Fink zum Leiter des Orchestervereins Offen -
b u r g bestimmt. Anfangs Dezember soll bereits ein Konzert unter
dem neuen Dirigenten stattfinden . — Wir dürfen die Offenburger
Musikwelt zu dieser Wahl des Herrn Dr . Knöll beglückwünschen .
Das Musikleben Ofsenburgs wird zweifellos durch die Tätigkeit des
neuen Ditigenten des Orchestervereins eine wettvolle Bereicherung
erfahren .

( : ) Japanischer Tempel im Stadtgarten . Im Stadtgarten und
zwar in dem Teil , der schon früher als japanischer Garten angelegt
worden ist , stebt nunmehr der japanische Tempel , der von der Stadt
Nagoya in Japan der Stadt Karlsruhe als ein Meisterwerk japani¬
scher Kunst geschenkt wurde . Die Mitteilung eines hiesigen Blattes ,
daß dem Tempel irgendwelche religiöse Bedeutung zukomme , trifft
selbstverständlich nicht zu . Es kann auch, wie in jenem Blatte zu
lesen war , keine Rede davon sein , daß der Tempel von japanischen
Priestern geweiht würde, oder daß er eine Stätte der Religions¬
ausübung für Japaner darstellen solle . Seine Bedeutung liegt viel¬
mehr lediglich auf der k ll n st l e r i s ch e n Seite , er soll nichts mehr
als ein Schaustück japanischer Kunst sein , und er ist dies in der Tat
in vollem Umfange. Entscheidung darüber , ob etwa noch ein förm¬
licher Uebergabeakt an Ort und Stelle stattfinden soll, ist noch nicht
getroffen.

Geschäftsverlegung. Das bekannt« Herren -Modeartikel -Spezial -
geschäft Wilhelm Heinert Nachf . , Kaiserstraße 227, befindet
sich seit 1 . November in den neuhergerichteten Räumen Kaiserstraße
Nr . 233 (Haltestelle Hirschstraße ) . Das im Jahre 1898 begründete
Geschäft wurde vor einigen Jahren von Frl . Frieda Kraft
übernommen und wird auch in den neuen Räumen von der fachtüch¬
tigen Inhaberin in unveränderter Weise weitergcfühtt .
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* Falsche « Gerücht . In der Stadt weih die Fama zu erzählen ,dah unser Genosse Dr . med . Kahn bei einem Autozulammenstoß

schwer verunglückt sei und ihm beide Fühe abgefahren worden
wären . Eine Seite bat ihn sogar schon für tot erklärt . Wir können
zu unserer grohcn Freude konstatieren , dah an dem Gerücht kein
w a b r e s W o r t ist . Genosse Di . Kahn ist weder ein Opfer eines
Autounglücks geworden noch viel weniger haben sich derlei Folgen
bei ihm eingestellt , wie die Gerüchte wissen wollen . Und wir wün¬
schen alle , dah unser sehr geschätzter Genosse und Arzt auch fernerhin
von Unfällen verschont bleiben möge und leine Tätigkeit im Inter¬
esse der leidenden Menschheit auszuüben in der Lage ist.

( :) Kranzniederlegung . Eine Abordnung des Etadtvate », be¬
stehend aus dem Oberbürgermeister und den beiden dienstältesten
Stadträten Geck und Freu , bat gestern vormittag aus Anlah des
Allerbeiligentages namens der Stadtgeme -inde je einen Kranz an
den Kriegergräbern und an den Gräbern der Fliegerovier nieder¬
gelegt .

( :) Gedächtnisfeier der Polizeibeamten . An Allerheiligen ,
vormittags 11 Uhr , versammelten sich die dienstfreien Polizeibeam¬
ten im Vestibül des Bezirksamtes hier , um ihrer im Weltkrieg ge¬
fallenen und im Laufe der Zeit im Dienst für den Staat verstor¬
benen Kameraden würdig zu gedenken . Die Ortsgruvvenleitung
des Verbandes der Staatspolizeibcamten hatte hierzu den im Vesti¬
bül stilvoll angebrachten Gedenkstein mit Blumen und Lorbeer ge¬
schmückt . Ferner lieb die Ortsgruppe Karlsruhe der Verbandes
der Polizeibereitschaften durch ihren Vorsitzenden Här¬
ter einen Lorbeerkranz niederlegen . Recht zahlreich waren auch
die Angehörigen der Gefallenen und Verstorbenen , sowie sonstige
geladene Gäste erschienen . U . a . konnte der Vorsitzende der Orts¬
gruppe Karlsruhe , Polizeiwachtmeister Schreiber die Spitzen der
Behörden , sowie die Vertreter der Gendarmerie - und Polizeibeamten
umliegender kleinerer Städte begrüben . Die Feier wurde eingeleitet
durch die stimmungsvoll von einem Streichquartett der hiesigen Po¬
lizeikapelle vorgetragene „Träumerei " von Schumann . In
seiner Begrüßungsansprache wies Herr Schreiber auf die Bedeutung
der Feier hin und betonte , dah die nun in der Erde ruhenden
Kameraden uns allen ein Vorbild waren in der Pflichterfüllung
gegenüber unserem Vaterlande . Diese Pflichterfüllung und Treue
bis »um Tode gegenüber dem Volk und Vaterland muh den Polizei »
beamten ein Ansporn sein , auch dom . neugeichaffenen republikani¬
schen Volksstaat in Treue zu dienen . Nach einem von der Sänoer -
abteilung der Polizeibeamten vorgetragenen Ebor : „O Schutzgeist "
mit Orchesterbegleitung , unter Leitung des Ebormeisters Fasse !,
sprach Her Religionslehrer Wolf in ergreifenden Worten von den
Taten der Gefallenen , die im Gedanken , das Vaterland »u ver¬
teidigen , ibr Leben dabingegeben haben . Er ermähnte die Anwesen¬
den , stets in Liebe und Treue derer zu gedenken die mitten aus
dem blühenden Leben betzausgerissen wurden . Mit dem Thor : „Der
Soldat auf Posten " sowie dem „Ave Verum " von Mozart , vor¬
getragen von dem Streichquartett , schloß die eindrucksvoll ver¬
laufene Feier . A . F .

£id| tfp»cHläufct
Die Residenz -Lichtspiele (Waldstraßej zeigen Im neuen Programm :

„ Ledige Töchter ", ein heiteres Jpiel von Liebe und Pleite . Sine -
Großtuers in Berlin W einzige Aktiva find seine beiden rettenden Töchier .
Dieses Vermögen richtig zu kapitalisieren , sind sein und seiner Gattin
Sinnen lrffo Trachten . Gin Hochstapler und ein alternder Millionär de -
werben sich um die Händchen der beiden jungen Damen und dies führt
zu allerlei Ergötzlichkeiten , bis die beiden schließlich doch unter die richtige
Haube kommen . Gespielt wird unter der tressltchen Regte Karl Boeses
flott und temperamentvoll . Pie darstellerische FUhrung hat Jenny
Ingo , die hier die Vorzüge einer rassigen , lebendigen , hübschen Er¬
scheinung im Stil der jungen Berliner Dame recht anziehend ins Bild
bringt . Neben ihr setzen sich auch Charlotte Ander und Lotte Torring
durch. In den Mönnerrollen fesselt Ltvio Pavanellt , Ernst Ve -
rebes und Fritz Spiro . Der Film schasst eine Atmosphäre beschaulichen
Bergnügtseins . — Im Beiprogramm läuft der vom Institut für Kultur -
sorschung hergestellte Kulturfilm : „Btsby auf Gotland ", der seltene
und lehrreiche Natursiudtcn zeigt . Die Bild - Wochenschau bringt unter
anderem interessante Ausnahmen von der , Masalda "-Katastr »Phe.

Veranstaltungen
Hermann Jadlowker , dessen Wicderaustreten nach Släbrtger Abwesen¬

heit heute Donnerstag , den 3. November , stattstndct , beginnt sein Konzert ,das im Sintrachtsaale stattsindet , mit zwei Duetten von Mozart , »Sost
fan tutte " und . Entführung . Sein Partner ist der ausgezeichnete
1 . Bassist der Berliner Staatsoper Kammersänger Carl Braun , dessen
zahlreiche Gastspiele in Amerika und wiederholte Mitwirkung bet den
Bühnenfestspiclen in Bayreuth ihn seit Jahren zu den ersten Vertretern
seines Faches gemacht haben . — Es erübrigt stch wohl empfehlend auf
dieser Konzert hinzuweiscn , denn jeder Mann , der Interesse für Mustk
hat , weiß , daß Jadlowker neben Slezak und Knote der erste Tenor der
Gegenwart ist.

Bruno Maischhofcr steht unter den Pianisten der Gegenwart mit an
erster . Stelle . Tie Art , wie er Werke ausdeutet und widergtbt , beweist
höchste und reifste Künstterschast. Man bewundert die männlich kräftige
und doch nirgends barte Art des Anschlags ebenso , wie die weich und
inntgseelenvoll verträumten Pianostellen , man ist entzückt von der Sauber -
kcit seiner Ltnicnsührung , von der Klarheit der Figuren und Passagen ,
von der brillanten Technik im ganzen . — ES steht unseren Musikfreunden
also für Freitag , den 4. November , wiederum ein erstklassiger Klavierabend
bevor , zumal Bruno Maischboser wieder ein mustergültiges Programm
ausgestellt hat . Tie große , Wanderer "-Fantasie von Schubert siebt am
Anfang . Als Hauptwerk folgt das bedeutendste der Variationenwerke von
Max Reger , über ein Thema von Bach . Nur ein einziges Mal wurde
dieses Monumentalwerk hier zum Erklingen gebracht, vor drei Jahren
durch Walter Giescktng . Für den weniger . seriös " eingestellten Hörer
werden als Abschluß des Abends drei der schönsten Kompositionen von
Chopin sehr willkommen sein : Impromptu Fis -dur, die berühmte B «r-
ccuse und die prächtige große s-moll - Fantaste , die einen wirkungsvollen
Abschluß bildet . — Alle Freunde guter Klaviermusik seien auf diesen über-
ragenden Klavierabend ausmerklam gemacht, besonders aber die mustk-
siudiercnde Jugend . Karte » sind bei Kurt Reufcldt zu haben .

Nus den Vororten
Rüppurr

Autobusbetrieb . Zu der gestrigen Notiz betreffend Einschiobung
des kleinen Wagens anstatt eines großen Wagens , wird uns noch
mitgetcilt , daß auch am Dienstag sich derselbe Fall ereignete , so
daß das um 6 .20 Ubr ftüft in Rüppurr abfahrende Auto — es war
also der kleine Wagen — infolge Besetztseins an der Querstrabe
ohne zu galten vorbeifuhr und die dort wartenden Fahrgäste das
Nachsehen hatten .

Beiertheim
Sozialdem . Verein . Morgen Freitag , 4 . November , abends

K9 Ubr , findet im „ Beiertbeimer Hof" eine Bezirksver¬
sammlung statt mit Vortrag unseres bekannten Gen . Pfarrer
K a v v e s . Da er Über ein wichtiges Thema sprechen wirlK und
sonst noch eine reichhaltige Tagesordnung vorliegt , mub es für alle
Genossen und Genossinnen Ehrensache sein , pünktlich zu erscheinen .
Volksfreundleser sind freundlichst dazu eingeladen .
Darlanden

Frauenversammlung . Am Sonntag , 6 . November , nachmit¬
tags 'A3 Ubr , findet in der „ Linde " eine öffentliche Frauen¬
versammlung statt . Genossin Landtagsabgcorkmete Fischer
hält einen Vortrag über : Die Stellung der Frau im Leben der
Völker . Alle Parteigenossinnen und Frauen sind freundlichst ein -
geladcn . Wir bitten um zahlreiche Beteiligung .

Äarisruher poiizeiberittir
Unfälle . Gestern geriet ein durch die Kciegsstrabe fahrender

Lastkraftwagen auf dem nassen Asvbalt ins Schleudern . Ein mit
einem Fahrrade vorbeifahrender lediger Graveur von hier wurde
von dem Wagen erfabt und zu Boden geworfen . Der Graveur er¬litt eine Beckenquetschung und mußte ins Krankenhaus ausge¬nommen werden . — Aus Unvorsichtigkeit wurde gestern abend ander Haltestelle beim Personenbahnhof Durlach ehr Former aus
Durlach von einem Straßenbahnwagen angefahren , zu Boden ge¬
worfen und am Kopfe so verletzt , daß er nach Anlegung eines Not -
perbandes in das städt . Krankenhaus Durlach ausgenommen werden

mußte . — In der Eisenbabnunterfübrung bei der Schwarzwald -
straße wurde gestern nachm , ein Mann , der dort mit einem kleinen
Handwagen hielt , von einem Lastauto ersaßt und zu Boden ge¬
schleudert . Er wurde nach dem städt . Krankenhaus verbracht / Die
Verletzungen sind leichter Natur .

Durch Etvlofion eines Kachelofen » wurde am 27. v . Mts . in
einer Wohnung der Südstadt unerheblicher Fahrnis - und Gebäude¬
schaden verursacht .

Unfall : In der Kaiserstraße bei der Karlstraße wurde aus
eigenem Verschulden ein Mann von einem Personenauto ange -
fabren und zu Boden geworfen . Er erlitt eine Gehirnerschütterung
und fand Aufnahme im städt . Krankenbaus hier .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarte

Baden batte gestern meist wolkiges , vielfach nebliges Wetter .Nur in einzelnen Gegenden fiel leichter Regen . Der Hochdruck¬rücken über dem Festland bält weiterhin den vom Ozean ein¬
dringenden Zyklonen stand . Wir können daher noch mit meisttrockener Witterung rechnen .

Voraussichtliche Witterung kür Freitag , 4. Nov . ; Tagsüber
mild , zeitweise beiter , meist trocken . .

Wirtschaftskämpfe
Aussperrung der Tabakarbeiter Oberbaden «

Die Tabakarbeiter der Offenburger Betriebe erhielten gestern
(Mittwoch ) von den Oberbadener Zigarrenfabrikanten die dem
Rrichsverband der Zigarettenhersteller angeschlofien find , die Kün¬
digung , sodaß ab IS . d. M . die A u s s p e r r u n g in Kraft tritt .
Wie zu erfahren war , wurde auch den Tabakarbeitern der umlie¬
genden Ortschaften , soweit in den Orten Zigarrenfabriken bestehen ,gekündigt , so daß anscheinend in ganz Oberbaden Kündigungen
ausgesprochen worden find . Begründet wurde die Aussverrungs -
mahnatzme mit einem angeblichen Tarifbruch des freigewerkschaft¬
lichen Tabokarbeiterverbandes .

Ortvlohnzuschliige für die Reichsbahnarbeiter
Berlin , 2. Rov - Am Montag fanden zwischen der Hauvtver -

waliung der Relchsbabnangestcllten und den Eisenbahngewerk¬
schaften die ersten Verhandlungen über die Gewährung von Orts -
lohnzuschlägen für die Reichrbahnarbeiter statt , in deren Verfolg
zunächst für die Dienstorte Königsberg , Kottbus und Halle eine
Regelung getroffen wurde . Für Königsberg und Kottbus , die
bisher keine Ortslobnzuschläge hatten , wurde ein Svrozentlger
Zuschlag festgesetzt, während der Zuschlag für Halle von 7 aut 12
Prozent beraufgesetzt wurde . Die Verhandlungen für die übrigen
Orte werden in der nächsten Wmhe fortgesetzt .

Letzte Nachrichten
Nm die Todesstrafe

Berlin , S . Nov . ( Funkdienst .) Im Strafrechtsauslchuß des
Reichstages wurde am Mittwoch abend der sozialdemokratische An¬
trag aus Abschaffung der Todesstrafe mit 17 bürgerlichen Stimmen
einschließlich des Demokraten Brodauf , gegen 11 Stimmen der So¬
zialdemokraten , Kommunisten und des Demokraten Heuß abgelehnt .In der vorausgehendcn Aussprache vertrat noch einmal Abge¬
ordneter Levy den sozialdemokratischen Standpunkt . In den bis¬
herigen Beratungen , so führte er aus , sei das schmerzlichste die Hal¬tung der Kommunisten . Wenn der ganze Unterschied zwischen dem
kapitalistischen Staat Deutschland und dem kommunistischen Staats¬wesen Rußland darin bestehe , daß hier und dort geköpft wird , dasaber nur in Deutschland verwerflich , in Rußland dagegen moralischsei , so könne man es den Sozialdemokraten nicht in übel nehmen ,daß ihnen nickt nach Rußland gelüste . Die Erfahrungen von Jahr¬hunderten und Jahrtausenden zeigten , daß die Todesstrafe nichtschrecke . Wer an die Schreckung glaube , müßte die Todesstrafe mitallen Schrecknissen der modernen Technik verschärfen . Vor allenDingen spreche die Möglichkeit von Justizmorden gegen die Todes¬
strafe . Abg . Rädel ( Kommunist ) luchte die zwiespältige Haltung der
Kommunisten in Deutschland und Rußland unter Angriffen auf die
sozialdemokratische Partei zu rechtfertigen . Abg . Dr . Moses ( Soz .)erinnerte daran , daß in der preußischen Nationalversammlung 1848894 Stimmen gegen und nur 37 Stimmen für die Todesstrafe abge¬geben worden sind . Damals habe stch besonders der preußische Ju -
stizmintster mit äußerster Schärfe gegen die Todesstrafe gewandt .Abg . Dr . Adolf Braun (Soz .) erinnerte die protestantischen und ka¬
tholischen Mitglieder des Ausschusses an die Todesurteile gegenJean Calas , der »um Tode durch das Rad verurteilt und getötet ,nachher aber als unschuldig erkannt wurde . Es sei die Kreuzzeitung
gewesen , die 1877 an diesen fürchterlichen Justizmord erinnert habe .Abg . Rosenfeld ( Soz .) machte darauf aufmerksam , daß der Bund
entschiedener Schulreformer in öffentlichen Erklärungen und eine
ganze Anzahl von führenden Juristen sich noch in letzter Zeit gegendie Todesstrafe ausgesprochen hätten . Er verlas dann einen Briefvon Fritz Adler , desien Ermordung des Ministers Stürgkh von dem
Abg . Zapf zum Vergleich mit der Todesstrafe herangezogen wordenwar . Adler schreibt : „Oesterreich war im Weltkriege ein rein abso¬
lutistischer Staat . Das Parlament ist weder vor dem Kriege nochin den ersten drei Jahren des Krieges auch nur ein einziges Mal
zusammengetreten . Es gab keine in der Verfassung begründete Ju¬
stiz in Oesterreich , sondern alles beruhte auf dem offenen , von nie¬
manden bezweifelten Verfassungsbruch . Es bestand somit ein offe¬
ner Kriegszustand zwischen Volk und Regierung . Das Attentat , fürdas ich die Verantwortung trage und das ich beute ebenso wie vor
11 Jahren durchdie Umstände für historisch gerechtfertigt ansebe , ge¬hört in keiner Weise in das Gebiet der Justiz , sondern es war eine
Kriegshandlung in diesem inneren Krieg . Und ebenso war dasTodesurteil , das gegen mich ausgesprochen wurde , kein Akt der Ju¬
stiz, sondern eine Kriegshandlung . Ganz anders ist dieses Problemim demokratischen Staat . Wenn das Recht der freien Meinungs¬
äußerung und der politischen Wirksamkeit gegeben ist , halte ich einAttentat für unzulässig . Die Kriegszeit hat mich in dsefer meiner
Auffassung stets nur gestärkt und ich halte alle Attentate , dir im
demokratischen Staat verübt worden sind , für strafwürdige Verbre¬
chen und verurteile sie umsomehr , da ich glaube , daß derjenige , derein Menschenleben bedroht , vor allem sein eigenes Leben einzusetzenund sich zu seiner Tat zu bekennen bat . Ebenso wie ich Attentate im
demokratischen Staat für unzulässig halte , ganz ebenso auch die To¬
desstrafe .

"
Die Sozialdemokraten beantragten dann noch, daß die Regie¬

rung eine Denkschrift vorlege über die in den lebten 10 Jahren in
Deutschland vorgekommenen Justizirrtümer . Die Regierung stelltedie Vorlegung einer solchen Denkschrift in Aussicht .

Zur Lage tn polen
Beschlagnahme des Kurier Warzawski

Warschau , 2 . Nov . Die heutige Abendausgabe des KurierWarzawski wurde von der Stadtbauvtmannschaft wegen des Ab¬drucks eines sehr scharf gehaltenen Artikels über die Beleidigungdes Warschauer Primas , Erzbischof Kardinal K a k o w s k i , bvschlagnahmt . Als Kardinal Kakowski in der Umgebung vonWarschau einen Spaziergang unternahm , hätte der einen Soidaten -truvv führende Offizier den Soldaten befohlen , ein unflätiges undunzüchtiges Lied anzustimmen , was auch geschehen sei . Das Blattforde " " ' ri- rx " ' " " — •

TageskalenSer D
der Sozialüempartei Karlsruhe

—

Bezirk Mühlburg . Am Samstag , den 5 . November , a p
8 Ubr , im Lokal „Kaiserallee " B e z i r t s v e r s a m m l u n «•

gflr
ferent Genosse Schulinspektor R e i n m u t h , „Svartakus , 0i> ^
venbefreier im alten Rom " K« mirh «m nnft »nk>liaes » *'
aller Mitglieder ersucht .

Bezirk Oststadt . Freitag , 4 . November , abends $ -MiA
„Bernbardushof " Sitzung des Bezirksvorstandes , der Disn '^
sowie der Straßenobleute . Es ist Parteivflicht , daß alle o
näre anwesend sind . ,

Bezirk Weststadt . Am Samstag , abends 8 Uhr , findet im ^
„Unter den Linden "

, Ecke Kaiserallee und Borkstrabe eine »ijjjf
Versammlung stat . Mit Rücksicht auf die Werbewoche ist es v
eines jeden Genossen , zu erscheinen . Also , Genossen , auf zur ^

^
Arbeiterwohlfabrt . Auf die heute Donnerstag ab^im Friedrichshof (Gartensaal ) stattfindende öffentliche ^

saminlung sei nochmals bingewiesen mit der Bitte «y
reiches Erscheinen . (Näh . s. Anzeige .) — Die Vorstands « " »

^
'

werden gebeten , zwecks wichtiger Besprechung schon um < "
erscheinen .

Reichsbanner
Schwarz -Rot- Gold

Die Kameraden werden zu einer außerordentlichen
derversammlung auf Montag , 7. Nov . , abends 8 Ubr ,
Eartensaal des Friedrichshof eingeladen . Tagesordnung -
eines 1. Vorsitzenden und Verschiedenes . xgsi

Jungbanner . Der Uebungsabend am Montag fällt aus .
restlose Beteiligung an der Vollversammlung . _ ^

Briefkasten der Redaktton . ,K . B . Vom 1 . Juli 1928 bis 1 . Avril 1927 100 PrE ' -
1 . Avril 1927 bis 1 . Oktober 1927 110 Prozent, ' vom 1 . DM 1* 1
ab 120 Prozent .

Veranstaltungen des heutigen
Bad . Landcsthcater : Viel Liirmcn um Nichts . Von 7.30 bis
Arbeiterwohlfahrt e. V . Karlsruhe : Abends 8 Uhr Garteniaal Deo

richshoss öffentliche Versammlung .
Eintracht : Lieder« und Arienabend Jadlowker -Braun . 8 UM-
Uniontheater : Napoleon Bonaparte .
Zum Ketterer : Abendlonzert . „
« ammcr -Lichtsviele : Napoleon Bonaparte . , uftt*
Eolosieum : Abends 8 Uhr . Die lachende Revue : Freut euch °es
Palast -Lichtspiele : Primanerliebe . Beiprogramm .
Refidenz -Lichtfpiele : Metropolis .

io »L

wjCä - Vereinsanzeiger W »
V«ra«Üsuvg»an)eigen finde« nnler dieser Rubrik in der Regel keineAnfnihme,

Reklame;ettenpreis berechnet.
Karlsruhe , jj,

Frei Turnerschaft , Abtlg . Süd . Morgen Freitag abend ^Svielerverlammlung im „ Schwär,Wälder Hof" . Erscheine" -
Spieler dringend notwendig .

D .M .Berband . (Blechner nud Installateure .) Am
4 , November , abends 6 Ubr , MonatsversammlungGambrinus . Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht . .7995 Die Branchenlesiv ^Sängerbund Borwärt « . Morgen Freitag abend 8 Um ^
stunde . 9 .30 Ubr Berwaltungsfitzung . Vollzähliges Erscheinen ^wendig . 7flns 'tw

Wasterstand de» Rheins „,(1 1Waldshut 229 , gef. 3 ; Schusterinsel 0,89 , gef . 11s Kebl
6 ; Maxau 396, gef . 3 ; Mannheim 279, gef . 6 Zentimeter . ^

Siandesbuchauszüge der Stadt RqrlsiE
_ Sterbefällr . Antonie Giesen , 50 Jabre alt . Witwe von■ fyt
Zielen . Opernsänger . Richard Hilbert . 52 Jahre alt , SoEj ^Ehemann . Selene Schneider , 66 Jahre alt , Witwe von /Schneider , Gärtnermeister . Friedrich Weber , 30 Jabre alt , ^mann , lebte . Friedrich Jasper , 68 Jahre alt , Schreinermelst ^ g''
mann . Otto Frank . 26 Jahre alt , Bäckermeister . Ehemann .
Ketterer , 85 Jahre alt , Privatmann , Witwer ._ ~ -

_ TL «*1
tMn6a (l«iti Otarg » chipftto » pr «be «>»h»ch- Stranttnottungi stmfct,schuft,kimpse, P« I«Io,chiich,m. <0«reer(fef)afflirfje», Au, aller © eil, Ccfth ® 0/T .« « teil Snitat Staunt,cilagc, « crodnbtpolMf, Au» mmribatra , » («tut bo»>1V,Bu» der Stabt vutlach, I, «at«r und MM . Runft und wlffm, «StrXhtynluug. M °rN » JiTQirmanu wlutar , Spart unb Spitt, SazIaIMcht » Zuugualk. Heimat uub ®<n'

, ,Rundschau. <SmaiTenf4a (t»berecgung , Rartiticher Thronst , tzrlrstaslen Zasts ®<f
iwrtnit (tc ben üitiigtslcll « ustad Ardgir • Slmlliche « ghuhaft (*
to Raben o vruck unb Bertha , vertan - brnckerel vntkutreunb ®. ra. b. fi- * ^

und “
jfWenn t * kalt wird , muß man auf eine kräftige .

- *-
reichende Ernährung , besonders bei Heranwachsenden
dacht sein . Kinder wollen oft nicht das , oder nicht reichlmigp
davon essen , was sie vorgesetzt erhalten und so ist Mühe , t«r
Geld oftmals vergeblich aufgewandt . Niemals aber wird
täuscht sein , wenn Oetker - Puddings auf den Tisch A
Sie werden von jung und alt mit freudigen Augen 8^%wegen ihres Wohlgeschmacks restlos verzehrt , Io daß es eine
ist. Der Nutzen aber dürfte ganz auf seiten der Mütter un
frauen liegen .

Henko
macht hartes (Passer tveich

wie Regennasse 1“
'

T

L Hartes tPasser verteuert d<£
Uiaschen- Hartes (Passer heßw
Waschufirkungund Schaumbi'1
düng,— ■Geben sie vor Bera¬
tung derJCauae einige Hand^
henkg-ß/eic/t-Soda in den lltädP.
kesse/, dannhaben Sie immer

das schönste tveiche (Passer -

Henko Bleich/odH
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DAMENMÄNTEL
Wir bringen die denkbar,größte, Auswahl in nur bewährten Qualitäten ,

bester Verarbeitung und neuesten Formen zu besonders vorteilhaften Preisen.

Velour de laine - Mäntel
auch mit mod, PlOsch - und Pelzbesatz , sehr kleidsame Formen

29.50 36 .50 43 .50 49 .50
Ottomane -Mäntel

gute Qualitäten mit elegantem Plüschbesatz , moderne Fassons
28.50 39 .50 48 . - 59 .50

Ottomane -Mäntel
beste Qualitäten, mit Pelzbesatz , auf Damassä gefüttert
65 . - 71 .- 85— 98—

Elegante Mäntel
aparte Fassons , alle Stoffarte

105 -
n , mit reichem Pelzbesatz

115.- 125 .^
Seal-Pliisch -Mäntel

hervorragende Qualitäten,
'
ganz ' i

65.- 79 - 110.
Pelz -Jacken und Mäntel

ausgesucht schöne Ware , neueste Formen

185 .- 195 .- 225.
li -'

nt ; ^
bet$

u «':

I Kindermäntel 6.50 9.50 14 .50 19.50

150.-S i
rein6rASa !de i13©.- *

|
285 - 1

Wollstoff-Kleider Veloutine -Kleider Crepe de chlne - Kleider
unä 4A KA m den besten Qualit , aparte Bf ) in nur guten , reinseiden . Qualit , Ofi .rarbon 34, — 24.— lti .50 16.50 IabvV Form . u. Farben . 45.— 39.50 neueste Form , u Färb . 55 .- 42.- tfOi 1

LANDAUER
Das große Spezialhaus für Damen - und Kinder -Konfektion

MeilerWWHrl e. B. Karlrrtthe
Am Donnerstag , den3 . November , abends

8 Uhr, findet im „Friedrichshos", Gartensaat , eine

Öffentl. Versammlung
latt mit Bortrag des Regierungsrat Gen. Dietrich .

Thema : 7962
Ms wird durch richtige Wohlfahrtspflegeerreicht ?"

Hierzu ladet freundlichst ein Ter Borstand .

■d' {£

Httsllcv ?

Zur Lieferung von kompletten

"S
■tü

v4w

rl»"

Kundfunkanlagen
l®der Preislage , von 170 R .M . an , Einzelteile in Qualitäts-

Radio
Telepk

ausführung usw. empfiehlt sich

- Haus w . Dörmann
0n io72 Kaiserstraße 86

L,hbau
Telephon 4072

uQd Reparaturen von Apparaten werden sorgsamst
ausgefiihrt. — Akkninnlatoren -Ladestatlon . 7986

“ÄDISCHE LICHTSPIELE
Konzerthaus

den 4 . November , 8,15 Dlir abend .

Kolonial-Abend
nhtir^ ohe des Herrn Pater Petrus Wächterel der Benediktiner-Missionare von St . Ottilien

ir

hltt An ..nsDrache des Herrn Pater Petrus Wächter a . d . Erz -
^

»DassonnenlaiidSOdwellafrjKa“ 1
rste deutsche Film unserer ehemaligen Kolonie «

. Rezitation — ülnsikeinlauen ä
0rverkauf: Musikhaus Müller , Kaiserstraße 7991 ^

Rest
Heute umuideriutiich letztmals:

Süenz-
Llcht-
spieie

» leichtathletischer LUnderkampl
fanKpelch gegen Deutschland

in Colombe . bet Paris
Einzig authentischer Filmbericht

Kasseneröffnung 1/2S Uhr
Voranzeige !

k Ab Freitag :

ledigeTöchfter
^wüsante Familienkomödie in 6 Akten

~V

Städtische Festhalle Karlsruhe
Samstag , den 12 . November 1927 , abends 8 >/, Uhr

KOI»ZE :KT
zur Feier des 33. Stiftungsfestes

Mitwirkende :
Heinrich Gotzmann (Baßbariton ) ; Kammervirtuose Paul Kämpfe
(Oboe u. engl. Hornl ; der Männerchor des Vereins . Leitung :
Musikdirektor « . Kuhn . Am Flügel : Pianist Heinrich Petri
Der Feurich-Flügel ist anS dem Musikhause S ch lail e , Karlsruhe ,

Kaiserstraße 17b
Saalösinung 7 Uhr Ende 3 Uhr

Eingang nur westl. Garderobeanbau
Eintrittspreis für Nichtmitglieder Mk. 1. — einschl . Steuer und

Einlaßgebühr

Aach dem Konzert : Vall
Ballmusik: Mufikverein Harmonie Karlsruhe

Leitung : Herr Hugo Rudolph
Vorverkauf : Musikalienhandlung Müller , Kaijcrstr . 124a ; Musik -
Iiaus Schlaile , Kaiserstr. I7b ; Zigarrengeschüst Tövpcr , Kriegsstr. 3a ;
Zlgarrengcschäst Brchm , Schützenstr. 37 ; Lokal Friedrichshof ,
Karl -Friedrich-Straße ; Volksbuchhandlung , Waldstr . , sowie an
der Abendkasse — Die Mitglieder erhalten ihre Karten am Frei¬
lag , den 4. und Freitag , den II . November, von abends 7 Uhr
ab im Lokal . Friedrichshos " — Mitgliedsbuch mitbringen ! £ )

Ladisches
fUnoeßtbeatn
Donnerstag, » .Novemb .
* D 8 (Donnerstagmiete )

TH. - G-M. 1301— 1400

Viel Lärmen
um Nichts
von Shakespeare

In Szene gesetzt von Felix
Baumbach

Arbeitsgemeinschaft d . Naturheilvereins » des
'
Homöo¬

path . Vereins und des Kneipp -Vereins Karlsruhe

Vortrag
des Herrn Dr . med . Riedlin , Herrenalb (früher Freiburg ) am Donners¬
tag , den 3. November , abends 8 Uhr , im Festsaal des „Friedrichshofes '

„ Die neue Ernährungslehre
"

Der Mensch von Natur aus ein Früchteesier. — Die gemischte Kost
— Die Ernährungslehre der alten Physiologenschule des Professor
von Doit . — Wandlungen unserer Ansichten durch Eduard Baltzer,
Lahmann , Röse, Hindhedc, Ragnar Berg . — Die Vitamine und Er -
gänjungsstosfe . — Die vegetarischeLebensweise. — Gekochte und un¬
gekochte Nahrung . — Die Reformküche der Rohköstler. — Diätreform

ein Erfordernis für für wirtschaftliche Gesundung. ,
Eintritt : Mitglieder (AuSweiS ) RM .O.bO 1

Nichtmitglieder . . . „ 1.-
Numerlerter Platz . . . 2 .-

Borverkanf in den Reformhäusern
d e r t , Karlstraße 29a und

lisch , Kaiserstraße 32

7431

9*
'*• W - Vv

Chaiselongues
neue b . 35 tut . an

Diwans
neu, gutgcarbeit . , >7- - g»— rf
von 80 Mk . an V Telephon 4419 V

PolstermöbelhausRKöhler . SlWenstr.25

1 Ui

Küchen ,Schlafzimmer
in größter Auswahl , zu
bedeutend crmäß . Preisen .
I . Baader , Möbelver-
tricb , Kronenstratz ^ v

1857

Don Pedro
Leonato
Ton Juan
Claudio
Benedikt
Antonio
Balthasar

Dahlen
HöckerBrand

Leitgeb
Kloeble

Gemmecke
Keinath

Broachio Schulz-Breiden
Conrad

Sch ?eewein
Schreiber" ero

eatrice
Ursula
Margaretha
Franziskus
Wachen

Gras
Herz

Schneider
Mehner

Bertram
Miller
Silber

Quaiser
Kienscherf
/ Brüter
\ Osthott

Anf . 7 /̂r Uhr . Ende 10 Uhr
1. Rang u . 1. Sperrsitzb Mk.
Fr ., 4. Nob. : Ariadne au
Naxos (Lillh Hasgren a.G.)" a ., 5. Nov. : Zum ersten

Mal : Zwölftausend .

kaust soriwährend an

f Wunder 1
im Menschen
Die neue , mit diesem Titel versehene,
illustrierte, wissenschaftlich abgefaßte48-
seitige Broschüre — welche Aufklärung
über Waldfloragibt , erhalten Sie in Apo¬
theken, Drogerien und Reformhäusern

kostenlos .
Die bekannten giftfreien
„Waldflora “

-Naturprodukte (kein Tee) sind in folgen¬
den Nummern zu haben :

Bel: Blökt, Reihen, Rheuma, Ischias ,
Adernverkalkung, Pickeln, fle-
ichwaren.Hautautschlag , Flech¬
ten, off. Beinen , Kopfsohmerzen,
Abspannung, Blutreinigung . . . W. Rr. 0
Zuokerkrankheit . W. Nr. 1
Nierenleiden . . W. Nr. 4
Lungenleiden , Asthma . W. Nr. 8
BaHenstelnen . W. Nr. 8
Magen- und Darmleiden ^ . . . W. Nr. 8
Nerven- undHerzetBrungen . . . W. Nr. 9
Stuhl -Stllrungen . W. Nr. 10
Fettleibigkeit . W. Nr. ll

Kleinpackung 1.70RM.— Kar fQr %Wochen 3.— RM.

Verkauf in Apotheken , Drogerien und
Reformhäusern.

Hersteller : Beorg Rieh. Pflug & Co .,Bera-ThBr.
1327 .

Verband für Freideudertum undFeuer¬
bestattung e.V . (Ortsgruppe Gaggenau)

Freitag , de« 4 . November 1927 , abends
8 Uhr , öffentlicher . 1420

Lichlbilder-Vortrag
Thema : „Gibt es ein Fortleben nach dem

Tode ? Gibt es übernatürliche Vor¬
gänge ?"

Referent : Schriftsteller A . Kahl , Hamburg
Freie Aussprache!

Hechtsaal Gaggenan Eintritt 8« Psg .

rum Elefanten
Ab heute täglich Konzert der

Basaren - Damenhapelle
Wendbansen 7992

Dienstag und Freitag ; TANZ .

Aug . Anti.

COLOSSEUM
Waldstr . 16 Telephon 5599

Täglich abends 8 Uhr
Die lachende Revue

Freut Euch
des Lebens

K. Moser srss
2. St ., Ecke Markgrasenstr.

7S4o mm

GänseleBern
kaust fortwährend an

8. Iflooh «L --
Erbprinzenstr . 21 , 2. St .

Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Balentin Schläfers Kunsthandlung , Kalserstr.38

8 Zimmerivohnuug
aus Mitte November z«
vermieten, Kaiserstraße
nächst dem Marktplatz (für
Arzt oder Rechtsanwalt
besonders geeignet )
Osiert. einzureichen unter

Nr . 18ä4 an das VE »
sreundbüro .

a-5 - Ziramep-
zu mieten gesucht

Angebote u . G . H . an das Volksfrenndbflro

9UIELT
aiie i4 Tage

■U 80Pfennig
mit Schnitt
muster
40 Pfg .

ees
Zu beziehen :uoiKsDucnnandiung

Karlsruhe , Waldstr . 28

Stiert. M
wir 3 osezurProbe”- k"d“wiAte i-,Nichtse'*"' um Güt. ^ l zdanitw^ b”' Aniahluny —M/Kriert^üT' Woä'nIah!"n?°? r. n. G .- l/

/ Wolter H sra^* unH fr*ijB

i'.ij ^ iJOoÜ 41
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Direkt von der See
in Original -Fischwaggo» I
in schwerster Eispackung

Kabliau
kopflos, im ganzen Fisch A Q

^ funbOOml
im Anschnitt M A

Pfund -
In unserer

Spezial-Ableilrnig
außerdem lebendfrisch :

Nordsee-Schellfische
Schollen und Rotzungen I
Bodensee -Backfische
Barsche und Braxen
Zander und Blaufelchen I

Große Auswahl in

! Räucherfischen
Marinaden und
Aeinmarirmdert
B . Flundern , geräuch . Goldbarsch

eckheringeFleckheringe
Rlincheraale , Ränchcrlachs

7988

Junge Hahnen !
und !

Suppenhühner
Frisch geschossene

Hasen
ganz und zerlegt.

Durlacher Anzeigen.
Farrenhallung .

Die Sprungzeit für die städtischen Farren und
Mgcnböcke wird mit sofortiger Wirkung wie folgt
sestgescht :
Vormittag » von 8—10 u . nachmittags von 4— 8 Uhr.

Durlach, den 2. November 1927. 1858
Der Oberbürgermeister .

Ettlinger Anzeigen.
Weglaub -Versteigerung .
Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert dar

laldwcglaub am Samstag , den 6. d . M. mittags
Uhr im Gasthaus zur „Sonne " . 1855

Ettlingen , den 3. November 1927.
Der Bürgermeister .

40 jähriges

Jubiläum
der SozialdemoKr. Partei

Ettlingen 1887—1927
Samstag , den 8. November 1027 ,
abends Punkt 8 Uhr , in der Ttadthalle

Festbankett
Mitwirkende :

trau Ellh Schwab - Schneider, Karlsruhe ,
Rezitation; » onzertsängerin Frau Gerttud
stuos. Karlsruhe , Sopran ; Streichquartett
tarlsruhe <Herren Lang . Linder, Stark und
volmetschi ; Arb -Gesangverein „ Eintracht ,
Zeitung : Herr Adolf Behle, jun . ; Arb .-Turn -
ind Sportverein Ettlingen , Arb -Radfahrer »
,erein „Frisch aus"

; Touristen » Verein
„Die Naturfreunde "

IIIIIIIIIIIIMIIMIinMIIMIHIHIIIHIMIItllMMIMIMHIINIMilllM
Sonntag , den 6 . Novbr . , nachm . 3 Ahr ,

in der Stadthaste
Oeffentl. Volksversammlung
ReichstagSabg.Georg Schöpflln spricht über
Die Sozialdemokratie auf dem Marsche
Zu diesen Veranstaltungen laden wir unsere
Mitglieder , alle GewerkschaftS - und Sport¬
genosten sowie alle Wählerinnen u. Wähler
ein . Ter Borstand .

Oie setrizen meckeren Preise der angezeigten großen Neueingänge in

sind beachtenswert
und bieten hervorragende Gelegenheit zur Deckung jegl . Winter -Bedarfs
Winter-Mäntel aus guten gemusterten und ein¬

fachen Flauschstoffen in moderner Machart

jt . 9 .50 14 .50 19 .50 29 .50 36 ." höher
Winter-Mäntel aus schweremreinwollenemVelour

de lalne , Kragen und unten herum mit imit .
Pelzbesatz ln vielen Farben

^ 24 .50 29 .50 39.50 49 - 58 .- L .
Ottomane-Mäntel in den bevorzugten Farben ma¬

rine und schwarz , mit und ohne Pelzbesatz

^ 29 .50 45 .- 58 .- 68 .- 78 .- Ü
Eieg . Ottomane-Mäntel gefüttert, mit reicher Pelz-

gam . , in vielen Farben
45 - 58 - 75 - 95 - 115 - Sk.4

Schwarze Tuch - und Rips-Mäntel in allen Größen
und Weiten

.» 26 .50 39 - 48 - 58 .- 68 . . L ,
Seal-PlfiSCh 'Mäntel ganz auf Demassö in enormer

, Auswahl , auch für ganz starke Damen
49 . 68 - 85 - 95 - 125 - LrM.

Popeline -Kleider reine Wolle mit langem Arm , in
marine und schönen Herbstfarben
Jt. 12 .75 14 .50 18 .50 24 .50 29 .50 höher

Reizende Tanz-Seidenkleider reichste Auswahl in
Bolienne und Crepe de Chine
Jt . 14 .50 19 .50 29 .50 36 - 48 - höher

Eleg. Seidenkleider alle Farben in Crepe de Chine,
Crepe Georgette . Veloutine in all . neuen Machart .

37.50 48 - 88 - 85 - 95 .
" "

Jt
Hauskleider aus warmen Velourstoffen

jt . 8 .50 7 .90 8 .75 9 .50
Morgenröcke aus mollig warmen Stoffen

4 .50 6 . 75 9 .50 14 .50

höher

Jt. 19.50 Lr
Moderne Strickjacken in überraschender Auswahl

und Farbenpracht und
Jt . 12 .75 16 .50 19 .50 24 - 29 .50 höher

Pullover U* Strickwesten in ganz neuen Sortiment.
5 .90 7 .50 9 .75 14 .50Jt. 19.50 höher

Meine Angebote
der in diesem Herbst neu aufgenommenen

Herren-uimter-mänteln
in den neuesten Formen u . bester Verarbeitung
sind unbedingt von seltener Preiswürdigkeit

Hauptpreislagen :
36. 50 45.- 55 .- 88.. 75.- 85.- 85 .-jt .

manchen - und Knaben-mantel
größte Auswahl in allen Stoffarten

mit und ohne Verzierung
35 .-jt . 3 .90 8 . 50 9 . 50 1 2 .’ 16 .- bis

Kinder-Kieider
in allen Größen zu ^unerreicht billigen Preisen
Klndev -Westen , Mädchen , n . Knnb .-Puliovev

Große Posten - und Mantel-Stoffe
Popeline reine Wolle , doppeltbreit, schwarz ^und farbig . Meter 3.90 3.B0
RipS-Popeüne 130 cm breit , reine Wolle , in

großen Farbensortiment . Mtr . 7.60 6 60 5.76
Schatten -Ripse 130 cm breit , „der beliebte

Modestoff in den neuesten Herbstfarben
Meter 8.60 7.60

Composö -Stoffe in Kasha, Tuch u. Popeline,
einfarbig , mit - dazu passenden Karos

Meter 6.60 4.76 3.90
Kleidei-SchOtten in enormer Auswahl

Meter 3 75 2.60 1.90
Waschsamt 70 cm breit , lür Kleider und

Kindermäntel . Meter 3.76 3.26 2.90

.95
Blasenstoffe in großen Sortimenten _ AE

Meter 2.90 2,25 1.60 - ■03
HaUSkleiderStOffe besond . strapazierfähig QC

und waschecht . . . . Meter 1.90 1.60 1. 26 a03
Mantelstoffe in englischerArt u. einfarbigen 4 - -Flauschstoffen . . . . Meter 7.60 6.60 6.60 W.75
Velour de Iaine 130— 140 cm breit , elegante

Mantelware , einfarbig und kariert 0 „Meter 11 .60 9.76 8.60 0 .50
Ottomane „die große Mode“

, tür eleg Mäntel
marine und schwarz , sowie alle aparte ^. . f .iModefarben . . . . . Meter 13.60 12.50 9.76 f .50

DamaSSÖ -KunstSeide für Mäntel u . Jacken - 4
tutter . Meter 4.75 3 60 2 .75 1 .75

Herren- u . Knaben-onzugstotfea °
w.°?S 3 .50 6 .75 9.50 und

Paletot- und uisterstoffeSkate ^ g ^ 12.50 14 .5016 .5019 .5O
h0her

Weißwaren
(aus alten billigen Abschlüssen herrührend )

| Weiß B’WOlltUCh f. Leib - u . Bettwäsche , stark ilfl& u . teinfädig80cm breit Mtr. 1.10,96,76 , 66 H - . 40
^ Flockköper gebleicht, fürNachthemden und
^ Jacken . Mtr . 1 .25 95 H
§5 Bettuch -Halbleinen 150 cm breit in bewährter -e
SS Qualität . Mtr. 3.60 2.90 2.60 1.75^ ' . . .
K Cretonne n. Dowlas leo- ieo cm breit , ge« für Oberbettücher . . . . Mtr. 2.90 2.50 1.

:ebl . j96 1 . 75
Bettdamast 130 cm brt, gestr., 'Utes Fabrikat

JItr . 2.60 190 1.60 1 .15
^ Bettdamast 130 cm breit , neue Blumenmuster fS Mtr . 3 25 2.60 1.90 1.50
^ BettUChblber 140—150 cm breit , in glatt und ge- |köpert . Mtr. 2.90 2 .60 1.90 1 .45

schiafdecken und Bettücher
Biber -Bettücher weiß und bunt , volle Größe A

4.60 3.76 £ .90

Blber-BettflCher extra lang, besond. schöne 41
Qualität , gebldtcht , mitu . o . Band 6 .905 .26 ■# .90

B’woll. Jacquarddecken extra schwer. e _' . 11 .60 9.76 « .90aparte Muster

melhaarfarbiqe Schlafdecken m. st,
und Jacquardrand . . . 9.1

elfen
96.40 I

| 4 .
75

sonders preiswert .
”

. 23 6019 .50 11 .50 §

Weil . Jacquard-Schlafdecken
Woll. Kamelhaar-Schlafdecken ganz be-

SteppdeCken prima Füllung . von

Bettharchent und Dreli » Bettledern
Anfertigung ganzer Betten u . einz . Bettstücke

. sctiiupftiosen, Elnsatz-
hemden. Unterjacken ,FiitteriioseniSw1

^ sifliimiiiiiiiiiiiitmiiiiinitiitiiiMniiitiiiiimtiiiim

Bleyle’s
Strickkleidung

85 = Knaüen-Anzugfl, Sweaters und
§ | Puiteeers, Damen- n. Herrenweeten
^ I in großen neuen Sortimenten
SS =,

Carl sciiünf
^ TIHIIHIIIItltlfltllllllflllllfimillflllfllllllllllMllllIrr -

^
marktpiatz

Arvetter . Angestellte n. Beamte
SSSSSSSSSŜ ^

Iollen sich nach den Beschlüssen
des Gewerkschaft » - Kongresses
des AsabundeS, des Allgeni.
deutschen Beamtenbundes u.
der Genostenschaststage nur
versichern bei dem eigenen
Unternehmen der 3219

olksfiirsorge
Gewerkschaftlich - Genossen -
Ichastliche BersichernngS -

Aktiengesellschaft
Auskunft erteilt bezw .~ ‘ ‘ ■ - itiMaterial versendet kostenlos
die Rechnungsstelle16 , Karls¬

ruhe, Schützen st raße 16 . oder der Vorstand der
BoNSfürsorge in Hamburg 6. An der Alster 68,69.

SZ . -Wohnnng m . Küche
sof. gesucht , geg . Vordring ,
lichkeilskarte. Offert, unt
M 133 a. d. Bolkssreundb.

Frack -, Smoking -, Geh
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck, Gartenstr . 7.

Schränke
sowie sämtl. Einzel
mäbel in modernsten

Formen bei bester
Ausführung außerge¬

wöhnlich billig

BeDr. KleiiT06 *1,
fabrik

Durlacherstraße 97
Rüppurrerstraße 14

□ARINADEN
Ueberzeugen Sie

Unsere Marinaden sind eine
%

BtsmMheringe ,
Rollmops
Geleeheringe

1 Liter-Dose Mark

Achten Sie ans Gewicht « .Qualität
- 7987

Neu eröffnet :

iKaiserallee ,
Ecke Lessingstraße

H ,

K 1
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Union-Theater
Kaiserstraße 211

Täglich der Ufa-Großfilm

ein Film v . Abel Gance in 12 Akt®0
4100 Meter Länge

Das größte Film werk dieser Ar
Nicht zu verwechseln mit andere ®

Anpreisungen I
Kommentar überflttssi0 '•

5$N i‘ui
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zum sofortigen Eintritt für
nialwaren - und Feinkoskges ^ "

gesucht
Angebote nebst Beifügung von 3 ^ $9

abschriften und Lichtbild unter Nr
das Volfsfreundbüro.

7999

Ein Posten las . Küchen in
poln . und amerikanisch . Kiefern
nur Mk. 275 — 815 _ 850 .—

7956

Eichene Schlafzimmer mit
Spiegelschrank , Waschtisch mit
echtem weißem Marmor usw.

Mk. MO - 590 - 675 - 725 - 050 -
Nur Qualität ! — Kein Ramsch
Freie Lieferung auch nach aus¬
wärts . Jed .ZimmernachWunsch
ln eigener Werkstätte gebeizt .
Kein Ladenverkauf sondern nur

HauptlagerMülUburg Lamegsirafiesi
E. Schweitzer , Spezialität eichene Möbel .

Rasch
Bettchen mit 6ew

elektrischen Heizkissen
wärmen,dann denRegirllerscheltJJauf „schwach** stellen und das Kleine rwfl

gelegt. Nun schläft es ruhig und mollig wann;
DasRheinelektra-Heizkissen ist so weich
geschmeidig, daß es Ihren Lleblinn aarnich
stört . Es Ist fünffach gesichert , in
der Wärme regulierbar , hat unverbrennba£
Isolation und trägt — das ist das Wichtig*] '
— das V DE Prüfzeichen. In einer Stuojjverbraucht es nur für 2 Pfennig Strom .
Sie es noch nicht haben, holen Sie es heuf
noch , es wird Ihnen dauernd Fronde bereiterv

Karl5 h«

Kaiserstr . 14 c Fernr“1

7987

' Lieber 50 Verkaufsstellei - u. Westdeutschiin Süd•
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